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Steuern, Abgaben, Stempel u. Gebähren.

  

Steuerrechtliche Bestimmungen.

Steuertermine 1937.

                      

Steuern und Ahgaben IJäuner bklsär März 4 April l Mai l Juni Juli jilugusi lässt-r tihrsr Islznulfck Fässer-,

l

Bundessteuernt »

Einkommen: Ablieferung I· »

der Jahreslisten und i ’

E Stammblätter für 1936 80. »

Einkommen: Steueraus- !

gez gleich über S 4800.— . 2. z ! «

BE Einkommen; Abfuhk . . 14. 15. 15. 14. 14. 14. 14. F 14. 14. 14. 13. 14.

ID M s

Eg- Befoldung: Abfuhr . . . 14. 15. 15. 14. 14. 14. 14. 14. 14. 14. 13. 14. !

Z F Krisen (Imter Einrechnung ! ,

w der Sonderabgabe vom

g Einkonnnen): Abfuhr . 14. 15. 15. 14. 14. 14. 14. 14. 14. 14. ! 13. 14.

Ledigen (unter Eint-sch- . i s

nuug der Sonderabgabe i »

für Ledige): Ahfuhr . 14. 15. 15. 14. 14. 14. 14. 14. 14. 14. : 13. 14.

Erwerb: Bekenntnisfrist . Bl.

»Z« Einkommen u.Besoldung: )

Eg- Bekenutnisfrist . . . . Bl. ) »

III Renten: Bekenntnisfrist . Bl. ·

: J Vermögen (unter Berück-

'Z Z sichtiguug der ,,Kriseu u. ,

sag Sonderabgabe vquVer- ·

G g mögen«):Betenntnisfrift Bl. )

Ill. · IV.

kåå Erwerb: Zahlung . 1« : 1-

- Einkommen u. Besoldung:
»O: I. H· III. IV.

IF Zahlung . . . . . . . 1. l« 1« 1»

Renten: Zahlung . . . . 1. II. Ul. lV·

« II . » .. 1. I 1. 1. 1.
»Es-E Beunogen (unter Beruck- I

'T- » sichtiguu der »Krisen

:- ZI und Son erabgabe vom » v

Z S Vermögen«): Zahlung . III· Il ·

0 Krisen und Sonderabgabe: · · · ·.

P Zahlung . . . . . . . I- II- Ill« n-

M 1. 1. 1. , 1.

E l»Es-Es Renten und Tantiemen: 1V. 1 H IH l

Z- Z Abstattung . . . . · . Vorj. 14« 14· 14· ·

g 14. « · « ! i

Bankenumsatz . . . . . . . · 20. 20. 20. 20. 20. 19. 20. 20. 20. 20· 20. · 20.

Benzin . . . . . . . . . . . 25. 25. 25. 24. 25. 25. 24. 25. 25. 25· 25. ) 24.

l I., II., 111., IV. = l. Quarral usw. oder I. Rate usw.

 



                 

Steuerrechtliche Bestimmungen 75

Steuern Und Abgaben i Iiinner,Fel-ruar, März April Mai Juni , Juli , August teSnstk Oltober witle »Ist

Bundesstcucrm

- . · 1 30.
Körperschaft. kaenntms ) It n« III. IV·

« stammg 2. 1. 1. 1·

Valuten- und Effekten- .

umsatz . . . . . . . . 16. 16. 16. 16. 15. 16. 16. 16. 16. 16. 16. ts-

Warenumsatz2 Steuer-

erklärung . · . . . . 20.

Warenumsatz:RestVorjahr 20.

Warenumsatz: Monatliche

Abschlagszahlung. . . 20. 20. 20. 20. 20. 19. 20. 20. 20. 2o. 20. 20.

Zinsgroschen:

Einhebung . . . . . . 2. 1. 1. 1. B. l. 1. 2. 1. 1. 2. 1.

Abfuhr . . . . . . . 15. 15. 15. 15. 15. 15. 15. 14. 15. 15. 13. 15.

Burgeulaud:

Areal . . . . . . . . .

Bier · . . . . . . . . 25 25. 25. 24. 25. 25. 24· 25. 25. 25. 25. 24.

Feuerwehrbeitrag. . . . 1. 1. 1. 1.

Fürsorge (Lohn) 9. 10. 10. 10. 10. 10. 10. 10. 10. 9. 10. 10.

. I. ll. Ill. 1V.
Grund und Gebäude . . 1. B. z L»

Hunde . . . . . . . . . 25.

Lustbarkeit (von re el-

mäßig wiederkehren en

Veranstaltungen) . . . 5.,20. 5.,20. 5.,20. 5.,20. 5.,20. 5,19. 5.,20. 5.,20. 4.,20. 5.,20. 5.,20. 4.,20.

Kärutenx

Ankündigung . . . . . 2. 1. 1. 1. Z. 1. 1. 2. 1. l. 2. 1.

Beiträge für Zwecke der

Fremdenverkehrsförde-

rung:

Bekenntnis . . · . . Bl. H

Abstattun92) . . . . . 1'

Vier · . · . . . · . . . 25. 25. 25. · 24. 25. 25. 24. 25. 25. 25. 25. 24.

Energie . . . . . . . . 14. 13. 13. 14. 14. 14. 14. 14. 14. 14. 13. 14.

Fahrrad . . . . . . · . Bl.

Fremdenzimmer 9. 10. 10. 10. 10. 10. 10. 10. 10. 9. 10. 10.

Fürsorge (Lohn) 14. 13. 18. 14. 14. 14. 14. 14. 14. 14. 13. 14.

1. ll. Ill. 1V.
Grund und Hausklassen. 15. 15. lö. 15.

Mietzms: Bekenntnis . . 30. - v

- - · 1· II. Ill. I .
Mietzms. Abstattung . · 15. 15· 14· la

Stromverbrauch 14. 13. 13. 14. 14. 14. 14. 14. 14. 14. 13. 14.

I., II., IlI., IV. - I. Quartal usw. oder I. Rate usw-

J) Das Kökperschaftssleuerbelenntnis ist binnen 14 Tagen nach Abhaltung der Generalversammlung, welche die Bilanz genehmigt, zu

überreiche-h längstens aber bis zum so. Juni. — I) l. Rate binnen einem Monat nach Erhalt des Zahltlikqsaitfikagea.

10«
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Steuern und Abgaben Jauuer Februar März April . Mai . Juni ( Juli i August Oktobers »Es-» »Es-er;

l s ?

Nicderiistcrreich: ’ » , !

Ankündigtmg . . . . . 30. 27. Bl. 30. Bl. 30. Bl- ZL 30. ! 30· 30. 31. «

Bier . . . . . . . . . 25. 25· 25. 24. 25. 25. i 24. 25. 25. 25. 25· 24.

» · s . ( « » ;

Energceverbrauch. . . . l Ill. ; ! ; IX-

Feuerversicherung. . . . Zo. 27. 31. « Zo. Zi. Zo. - 31. i 31. Zo. · Zo. 30. 31.

Fischerei . . . . . . . . SO· »· L ,

Fürsorge (Lohn) . . . . 9. 10. 10. 10. 10. 10. 10. - 10. 10. 9 10. 10.

v , 1. ( · Il. Ill. · 1V.
Grundsteuer . . . . . . 1· ; at 2« i ( 2« ;

Landesgebäude (Areal- I. i lI. Ul. 1V. s·

und Hausklassensteuer) 1. B. 2. 2. ;

Lohnubzug (Pauschalab-» i ·

gabe Don land- u. forst- 1. II. ) s

wirtschaftl. Betrieben) . 1- 1. i

Lustbarkeit (von regel-» - i

mäßig wiederkehrenden s . ·

Veranstaltungen) . . . 5-,20. 5.,20. 5.,20. 5.,20. 5.,20. 5.,19.-5.,20. 5.,20. 4.,2o. 5.,20.»5.,20.-4.,20.

. . I. II. III. i 1V.

Mletzlns - - - . . . . , « i 1

Strom und Gas , « « « 9. 10. 10. 10. 10. 10. 10. 10. i 10. 9. · 10. 10.

Untermiete Krems, « — i »

Klostekneubukg « · » « t. S. s. 7. 7. 7. 7. 7. 7 t. s s. -.

» Obcröftcrrcich: I

Ankündigung Linz . . . 25. 25. 25. 24. 25 25. 24. 25. 25. 25. 25. 24.

Bier . . . . . . . . . 25. 25. 25- 24. 25 25. 24. 25. 25. ( 25. 25. 24.

» IV.

Bodenwert Linz . . . . 1: E · 2·

Bodenwert Steyr. . . . 1- 2. ;

Euergieverbrauch gis-Elele . Z-
2..

tatsäckjjicher Verbrauchs 20. 2o. 20. 20. 20 19. 20. 20. 20. 20. s 20. 20«

i

Feuerversicherung I Il.

(Jahresabrechuung) · . Z- · 2-

Füksorge (Lohn) , » · · 15. III-. 15. 15. 15. 15. s 15. 15. » 15.

Grund lind Gebäude . . 10.f 10: 10»· 10:

Grund Steyr. . . . .». 1- 3- . 2· 2«

Konzession Linz, Steyr . 15.

Lustbarkeitsabgabe: Drei

Tage vor der Abhaltung

ist Anzeige su machen,

binnen drei agen nach

der Veranstaltung ist ab-

zurechnen.

          1-, II., III., IV. = l. Quartal usw. oder I. Rate usw«
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» .. . . . . « Sep- « No- De-

Steugkn Und Abgaben Iaiiiier Februar Mai-z April Mai Juni « Juli , ngiisti tember Oltoberi vembcr Wabe-

Mietzins Steyr. . . . . 15. 15. 1·4. 13.

. I. lL lIL IV.

Pferde Linz . . . . . . L Z« 2» 2-

Pferde Steyr · . . . . . 1. B. 2. 2.

Strom: Nachweisung . . 15. 15. 15. 15. 15. 15. 15. 14. 15. 15. Is. 15.

Strom und Gas . . . . 30. 27. 31. 30. Bl. Bo. Bl. 31. 30. 30. 30. Bl.

Wohnabgabe . . . . . . 30. 27. BI. 30. - Bl. 30. Bl. Bl. 30. 30. 30. Bl.

Salzburg:

. l. Il. Ill. IV·
Areal . . . . . . . . . 15. 15. 15. 15-

Bier . . . . . . . . . . 25. 25. 25. 24. 25. Lö. 24. 25. 25. 25. 25. 24.

Elekttizitötsvetbrauch . - g. 10. 10. 10. 10. 10. 10. 10. 10. 9. 10. 10.

Feuerversicherung. . . . 1. B. 2. 2-

Fremdenverkehrsbeitrag . llL

Fremdenzimmer- - . « . 4. Z. 3I Z. Z. Z. Z. 3. Z. 4. 3. Z.

Fürsorge (Lvhn). - . 15. 15. 15. 15. 15. 15. 15. 14. 15. 15. 13. 15.

Grund und Hausklassen . llL III« lx

Jagdrecht . . . . . . . 15. ·

- - I. Il. 111. 1V.
Mietzins . · . . . . . . 15. 15. 15. 15.

Steiermark:

Ankündigung Graz - . « 2. 1. 1. 1. Z. 1. 1. 2. 1. 1. 2. 1.

Anzeigen Graz . . . . . 15. 15. 15. 15. 15. 15. 15. 14. 15. 15. 13. 15.

Bier . . . . . . . · . . 25. 25. 25. 24. 25. 25. 24. 25. 25. 25. 25. 24.

Feuerversicherung. . . . 1, S. 2. 2-

Fürsvrge (Lvhn) g. 10. 10. 10. 10. 10. 10. 10. 10. 9. 10. 10.

Gebäude . . . . . . . . 2. 1. 1. 1. B. 1. 1. 2. 1. 1. 2. 1.

Grund . . . . . . . . . Zo. 27. 31· 80. Bl. 30. Il. Bl. 30. 30. SO. Zi-

Jagdpacht . . . . . . . 1.

Laufbilderabgabe für

Kriegsvpfer . . . . . 9. 10. 10. 10. 10. 10. 10. 10. 10. 9. 10. 10.

Lichtabgabe . . . . . · 15. 15. 15. 15. 15. 15. 15. 14. 15. 15. 13. 15.

Lustbarkeit (von re el-

mäßig wiederkehren en

Veranstaltungen) . . . 5.,20. 5.,2o. 5.,20. 5.,20. 5.,20. 5.,19. 5.,20· 5.,20. 4.,20. 5.,20. 5.,20. 4.,20.

Untermiete Graz . . . . 7. S. s. 7. 7. 7. 7. 7. 7. 7. 6. 7.

Tirol:

Anzeigen . . . . . . . . 15. 15. 15. 15. 15. 15. 15. 14. 15. 15. 13. 15.

Bier . . . . . . . . . . 25. 25· 25. 24. 25. 25. 24. 25. 25. 25. 25. 24.

Energieverbrauch(pausch.) 1V. I. 11. Ill.

» (inonatl., 14. 14. 14. 14.

tatsächlicher Verbrauch) Bl. 27. Bl. 30. Bl. 30. 31. 31. Bo. 30. 30. Il.

- III. 1V. I. II.
Feuerversicherung. . . . 1. Z» 2. 2·

Fürsorge (Lohn) 15. 15. 15. 15. 15. 15. 15. 14. 15. 15. is. 15.

I., ll., Ill., IV. = I. Quartal usw. oder I. Rate usw«
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Steiiern und Abgaben Jänner Februar März , April l Mai . Juni l Juli ) Aiigusts »Ist iOtcobers wiss-Hi »Es-ers

i i

.. I. IL ( " i III. , 1V.
Gebaude . 1- 1. 1«

G·und 1. Il. Ill. IV- t
i . . . . . . . . · 1· Z« 2. 2.

Konzession Jnnsbruck . . 15.

Luxusgaststätten 2.,14. 1.,15. 1.,15. i.,14. 3., 14. 1.,14. 1.,14. 2.,14.!i.,14. 1.,14.·2.,15.si.,14.

Mietzinsbekenntnis 2. « »

Untermiete . . . . . . . 14. 13. 13. 14. 14. 14. 14. 14. 14. 14. 13. · 14.

Vorarlberg: i

Bier . . . . . . . . . . 25. 25. 25. 24. 25. 25. 24. 25. 25. 25. 25. 24.

Energievekbmuch. . . 30. 27. 31. «80. Zi. Zo. si. Zi. 30. Zo. s 30. ! 31.

Feuerversicherung. . . . 30· ; I i i

Fremdenzimmex. . . · . 9.,20 10.,20.10.,2o.10.,20.10.,20.10.,19.io.,20110.,20.;10.,20.’9.,20. io.,20.io.,20.

Fürsorge (Lohn) 9. 10. 10. 10. 110. 10. 10. 10. - 10. 9. s 10. · 10.

Grund und Gebäude zs

Lichtspielabgabe 5. 5. 5. 5. 5. 5. Z. 5. 4. 5. 5. 4.

Stromverbrauch 14. 13. 13. 14. 14. 14. 14. 14. 14. 14. 13. 14.

Wien:

Ankündigung . . . . . . 9· 10. 10. 10. 10. 10. 10. 10. 10. 9. 10. 10.

Anzeigen: Nachweisung · 20. 20. 20. 20. 20- 19. 20. 20.’ 20. 20. 20. 20.

Anzeigem Abstattung . . 25. 25. 25. 24. 25. 25. 24. Lö. 25. 25. 25. » 24.

Bodenivert: 1. II. Ill. 1V.

von verbauten Flächen 1- Z. 2. 2.

I. II. III. IV.

,, unverdauten ,, 1· 3· 2. . 2«

Feuerwehrbeitkag· « « « 30. 27. BI. 30. 31. 30. Il. Bl. 30. 30. 30. · Bl.

Fremdenzimmek« « « , « 14. 13. 13. 14. 14. 14. 14. 14. 14. 14. 13- 14.

Fürsorge (Lohn) 14. 13. 13. 14. 14. 14. 14. 14. 14. 14. 13. 14.

Gas- u. Stromverbrauch g. 10. 10. 10. 10. 10. 10. 10. s. 10. i 10.

I. .

Grund . . . . . . . . · ·

Hausgroscheuabgabe « « 15. 15. 15. 15. 15. 15. 15. 14. 15. 15. 13. 15.

Hunde. . . . . . . 25-

Kanalkäumungsgebühk 15. 15. 15. 15. 15. 15. 15. 14. 15. 15. II. 15.

Koloniagebühk , « » « » 15. 15. 15. 15. 15. 15. 15. 14. 15. 15. 13. 15.

Konzession . . . . . . . 25-

Lustbarkeit (oon re el-

mäszig« wiederkehren en

Veranstaltungen) . . . 9.,25. 10.,25.10.,25.io.,24.10·,25.10.,25.10·,24.10.,25.10.,25. 9.,25. io.,25.1o.,24

Mietauswand . · . . . 15. 15. 15. 15. 15. 15. 15. 14. 15. 15. 13. 15.

Wasseriiiehrverbraiichs-

und Wassermessergebiihr

wird V4jährig mittels

Zahlungsauftrag vorge-

schrieben u. eingehoben

         
1., II., lII., 1V. = I. Quartal usw. oder I. Rate usin-
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Einkommen Einlidiiimsnstjier Einli;nmen Einlioininciisteiirr«in Einkommen Einkommensteuer in

in Schilling , in Prozenten in Schilling Schilling und Groschen in Schilling Schilling und Groschen

bis 1.400 — 25.000 l.415’60 79.000 12.735'60

1.401— 3.400 ( 1'1 26.000 1.525«60 80.000 13.005«60

3.4()1-— 5.300 l 2'2 27.000 I.635·60 11 81.000 13.275'60

5.301— 7.200 l 3·3 28.000 l.745'60 82·000 13.545«60

7.201-—10.200 » 4·0 29.000 1.855'60 83.000 13.815'60

10.201—14.400 s 4·4 30.000 l.965’60 84.000 14.085'60

i 31»000 2.105.60 85.000 14.355«60

Anmut-»ng- 32.000 2.245-60 VIII Ist-ZUng

1. Bis 10.200 s: siir jeden Haushaltung5- 33·000 2 -38«5 · 60 J 14 så ·000 · 9-Z. J

angehörigen erniäßigt sich dri- Steuerdetrag um 33.600 2 . 409« 60 » · 15 '105 60 H
»- B· mens. b « . 34«000 ?- 892000 »-

V «.» is . weg-on esoiidcrs uiigunstich 35 «000 2 «665 . 60 D 90 .000 15 . 705 · 60 D

erhaltnisse liann vollstandige Freilasiung ge- « 91 000 15 975 .60 I-«

wahrt werden. 30 . 000 2 . 805 · 60 « ' ' S 27

. d. Bis-1(i..200 s: wegen besonders «iiiigiiii- 37 000 2 » S 92 . 000 16 . 245 ·

stiger Verhaltnisse liann die Steuer um hochsteiis « · 9' «0()0 «. .. . » » z 16.513 60 E
drei sehnt-d ermaißigt werden 38.000 3.165 60 E 94 000 16 785.60

4. Yenndet sich« die Steuergkundlage nur 39’000 3 »345 - 60 ,-.«· ,' « I

knapp aber einer ctiiiengrenzh so Prtragt die 40 000 3 525.60 99 -0"0 17«055·60 s-«
Steuer nicht den pollen Prozentsatz dieser Stufe» - · « 96.000 17 «325 - 60 D

sondern nn( so viel. das; die Steuergriindlage. 41.000 3.705·60 D 97 000 17 595 60 »

vermindert um den Stetierbetraxh nicht weniger 42«000 « « ·

betragt als die hochste Steuergrundlage dei- oor- « E 18 9s-000 17 -865 · 60 E

bei-gehenden Stufe. vermindert um ihren Steuer- 43000 4'065 60 99.U00 1 ·b .. . , 8. 135 60 «-
etrag. Zuni Beispiels 44000 4.245 60 I: 100 000 18 405.60 »

Von einein Einkommen von S 7210«— würde 44 »800 4 ·389 - 60 » « '

shalaniaßig die Steuer 4" q = s 288·40 be- 45 000 4 425«60 E 110.000 21.105·60 E

Hagern und ein Restbetrag von s 6921«60 ver- 46·000 4 ·605.60 E 132000 21 -645· 60 E

ei en. ' « ' D

Die höchste Grundlage des vorhergexcihden 47 . 000 4 . 785 « 60 : · 330 23 · 805 60 »k-

-t = «t «— - » -

die Steuer nach der Sliala Z-3·«·OJ·;=M 48·000 4·965 60 .: 140:003

dei- vckblribende Restbctrag s 696240 49 -000 5' 185 · 60 B 150 . 000 33 · 405 « 60 B
Jbensooicl muß aber verbleiben nach Abzug 50-000 5s405·60 u, 160 000 36·605—60 m 32

gestalruer von der Veinesiungsgruiidlngc non 51 . 000 5 .625· 60 - 168 «000 39 ·165,60 z:

cis-beträgt daher die Steuer richtig nicht 52'000 5·845·60 : 170·000 39·805·60 :
s 288s4o, sondern die Differenz zwischen Z gär- 53.000 « — 189·000 43 ·005- 60 «

und —«40 54.000 . - « « « ·««

acsp s 247-so 55.000 6 .5()5-60 E 22 190.000 46.805-60 H

56 .000 6 .725' 60 O 200 . 000 50 . 605 « 60 O

Ein-kommen Einkommensteuer in 57 · 000 6 , 945 - 60 i- 210 .000 54 . 405 « 60 I-

—i«ii Schilllng Skllilling und Groschen 7 « : :

59.000 7.385 ' 60 » 22L000 59 .725 « 60 e-

14 .400 633 ' 60 60 . 000 7 .605 · 60 230 . 000 62 .005 · 60 :

15.000 669·60 g· Z 61 000 7 »875.60 « 240.000 65 .805·60 O

16 . 000 729 ' 60 62 . 000 8.145'60 E 250 . 000 70 . 305 · 60 B

17»000 789s60 Zå 6 63.000 8.415«60 I 260.000 74.805·60 J

- , . 64000 8.685 « 60 « 270.000 79.305·60

III 5 E 65.000 8·955-60 » 280.000 83.805-60
- E - 66 . 000 9 . 225-60 "" 290.000 88.305 - 60 «

19.000 909-60 c g 67.000 9.495·60 ; 300.000 92.805-60 ;

19·200 921-50 E E 68.0()0 9.765«60 »- 400.000 137.805«60 »-

20 M 98560 E — 69.000 10.035·60 D 27 500.000 182.805'60 «

21·000 « e Z 70.000 10.305·60 - 600.0(I0 227.805'60 - 45

- 1-065 60 -—E 71.00o 10.575-60 - 700.000 272.805-60 -

2·Z.000 1.145'60 , 8 72.000 10.845'60 800.01I0 317.805·60

M Zugs esse-Es igssggggg« · : ·’·· . . · , . . ·

Tiggg ·«225,60 29 75.000 ii .655-60 2,000.000 857.805-60

- 1 -305 50 76 . 000 i i .925-60 3,0u0 . 000 1,307 . 805 - 60

77·000 12.195·60 4,000.000 I,757.805«60

78 . 000 12 . 465· 60 5,000 .000 2,207 .805· 60
«) Aus dem Organ der Bu baii ann a t

Wien .Der Handel«. ch tm sch f       



80 Erwerbsteuer. — Vermögenssteuer- — Krisensteuer und Sonderabgabe. — Ledigensteuer. — Besoldungssteuer.

           

Allgemeine Erwerbsteuer1)· Vermögenssteuer1).

Reinertrag in Schwing f (Unt:r Berücksichtigung der da Sonderabgabey vom Vermögens-)

;- :ir;
—

!

1.400— 4.800 s Reinoermiigen BETJLSTIF ’ » Einkommen aus . s

4.801— 6.000 2 i« SÅEIUIS Pkomicrc G - l s-— Dek-

6.00!-— 7.200 3 —-———«: ,"«"’s - s Gruppe n IRS-SM-

7.201— 8.400 4 - « sckFTsTLHssti2-» Weis-Ils- - miss«
8«401 —10.800 5 l bis 36-000 — s l sjändigc i gnäilsxmlrlnå s Prozenten.

kgsggcigsggs , s i » »
. . s -.--- , »

18.001—u. mehr . 7«5 120.001—240.000 2 « i .

l s ’

Bei freien Berufen, persönlichen · 240.001—360.000 4 , « bis 3s600 bis 1800 frei t

Dienstleistungen, Stellenvermittlungen s i !

und Handelsagentem wenn sie keine 360-001UUD Mehr . 6 i l » 12-000 - l s

Geschäfte auf eigene Rechnung betreiben, l ( ·

beträgt die allgemeine Erwerbsteuer Al; Neinvermögenis gilt. » 24i000 blI 6s000 2

keinesfalls mehr als 40-0. b . G « l« " i

FürprotokollierteEirmen beträgtdie U ruppe · » 36s000 » 12s000 4

Erwerbsteuer ohne Rü sicht auf dieHöhe Landwirtschaft und 10sacher » s

des Ertragesmindestens l·250-00 des Rein- selbständige Unter- Jahres, dutuber — 6

vermögens,wenigstensaber4208jährlich. . s

Firmen, welche schon vor dem nehmungm kemektmgz ; bis 18.000 8 s

18. Juni 1925 protokoiliert waren und bei Gruppe ll: « »

äeren Veigertäkgsswo Sdnicht übersteigt, Kapitalzejnkommem Zofachek s s t daruber 12

önnen ü er nuchen ie Abschreibung , « « i

der Differenz zwischen der Mindesisteuer Grsmw und Haus- Jahres I l .. . . ..
von4203unddek auf das tatsächlicheEjm besis reinertrag J Vermogenssteuersrei: Selbftan-

kommen entfallenden skalamäßigen Er- Errechnet man die Steuer nicht dige Unternehmungen mit einem

Wekbstklkek EklallgexliVeilleuekeIEFlkmM vom fiktiven ,,Reinoermögen«, son-’Jahresreinertrag bis zu 8400 s;

erfolgt eme Herabsptzlmg deF Wmdejtek dern unmittelbar oom Einkommen freie Berufe, persönliche Dienst-
werbsteuer nur ausnahmsweise uber ins- » : .

besondere mit wirtschaftlicher Untkagbak- der betreffenden Ertragsquelle (Ra-»le1stungen, Handelsagenten, wenn

keitmotioiertesAn uchen. Durcl .-Erla pitalsetnkommen, Unternehmungs-i ie keine Geschäfte auf eigene
· ( )

Nr- 5-1.928 zu § n Perionalsieuekgesew ertrag usw.), so ergibt sich folgende Rechnung betreiben, und Stellen-

Dte Anmerkung 4 zur Einkom- vermimllngen·

mensteuer (Vegünstigung an der Stufen- s Velastlmgt

grenze) gilt auch hier. i

Krisensteuer und Sonderabgabe2) vom

      

Einkommen 3).

Einkom;nsteuer- Steuers Einkommensteuer- Steuer-

Vemesfungsgrundlage prozent Ynessuugjgrundiax projekt-

oon S bis S von S bis- S s

2.400— 8·000 1·1 24.000— 40.000 6

8·000—12.000 2"2 40.000— 60.i«00 8

12.000—24.000 4«4 60.000— 100.0t10 10

lc0.000u.darüber k 12

 

Ledigensteuer.

Dieselbe beträgt ein Fünftel der reinen Einkommen-

steuerHiezu kommt die,,Sonderabgabe'-) für Ledige«

im gleichen Ausmasze; Ledigensteuer zuzüglich der »Gan-

derabgabe2) für Ledige« beträgt daher zwei Fünftel der

Einkommensteuer Jhr unterliegen ledige, oerwitwete, ge-

schiedene oder getrennte Personen beiderlei Geschlechtes,

deren Einkommen die krisensteuerpflichtige Illindestgrenze

(siehe die vorhergehende Skala) erreicht. Doch sind von

der Ledigensteuer befreit: Personen. welche Eltern (Stief-,

2) Die Sicherheit-steure heißt aus Grund des Gesetzes V G. Bl.

Nr. 402j35 nunmehr »Sonderabgabe«. — I) Dir Anmerkungen zur Ein-

kommensteuer l-4 lSeice 79) gelten auch hier.

 

l) Aus dem Organ der Buchkaufmanuschaft Wien »Der Handel".

Schwieger-, Pflegeeltern) oder Kinder (Stief-, Schwieger-,

Pflegekinder) in ihrem Haushalte versorgen. oder für

nicht in ihrem Hanshalte lebende solche Personen, oder

siir die geschiedene (getrenntc) Gattin mindestens ein

Zwanzigstel ihres Einkommens verwenden.

Vcsvldlmgssteuek bei einem Einkommen

von mehr als 1.400 SE) bis 4.800 s Steuer 1«lProzent

» » » 4.800 » » 9.000 » » 1«65 »

» » » 9.000 » » 14.400 » » 2«2 »

» » » 14.40.) » » 19.2t)0 » » 2«5 »

» » » 19.200 » » 24.000 » « 3 »

« » » 24i000 » » 30—000 » » 4 »

» » » 30.000 » » 45 000 » » 5 »

» » » 45.00l) » » 60.000 » » 6 »

» » » 60.0l70 » » 80.000 » » 7-5 »

» über 80.000 » 10 »

«) Von der Vesoldungssteuer der ersten Gruppe sogl. S. 82) sind

Personen befreit· deren steuerpflichtige Bezüge dieser Gruppe denYrtrag

non siihrlich 3000 S uichs übersteigen. Steht-u in der Versorgnng des steuer-

pflichtigeu zwei. drei oder vier. oder mehr als vier anrecheubare Ange-

hörige-. so erhöht sich dieser Betrag auf 3400 S. bzw. 3800 S. bin-. 4200 S.

Von der Besoldungssteurr der zweiten Gruppe Mehr S. 83) sind Personen

befreit, deren steuerpflichtige Bezüge dieser Gruppe den Betrag non fahrlrch

1400 S nicht übersteigen. Eine Stasselung narh dem Familienstand sindet

hier nicht statt.
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Einkommen-, Krisen-, Ledigensteuer, Sonderabgabe und Besoldungssteuer

von Dienstbezügen.

Bearbeiter von Rechtsanwatt Dr. Kurl Saxl (Wien).

(s§ 37 bis 45» 155» 157, 160, lö7, lös. l72 bis l7-l, 234 bis 237 Personaleinkommenfteuergesry. Verordnung des Bundesminiftrriums für Finanzen vom

5. August 1924, B. G.Bl. Nr. 307; Durchsührungs-Brrordnung des Bundesniiuistrriunis für Finanzen vom 10. Illärz 1924, B. G. B1.Nr. 74, vom

4. April 1925» B.G.Bl. Nr. 130, vom lö. Dezember 1942 B.G.Bl. Nr. 429 und vom 24. Dezember 1927» B.G.Bl. Nr. 390; Personalsteuer-

Novelle 1931. B. G. Bl. Nr. 213, vom 16. Juli 193l. Durchführungs-Berordnung B. G. Vl. Nr. 23l aus l931. Budgetsanierungsgeseg aom

Z. Oktober 1931, B G Bl- Nr. 294 und Durchfiihrung5-Verordnung B. G. Bl. Nr. 308 dont l2. Oktober 1931. Bundesgeseg vom is. August 1932,

betreffend Erhöhung der Krisensteurr vom Einkommen. B. G. Vl. Nr. 228 mit Durchführungs-Berordnung B. G. Bl. Nr. 271 aus 1932; Verordnung

der Vundesregierung von-i Zö. Alärz 1934 über die Einführung einer außerordentlichen Sicherheitssteuer B. G. Bl. Nr. l83 aus 1934; Verordnung des

Buiidesministers für Finanzen vom 18. Dezember 1934 über den orreinfachtkn Steuerabzug B. G.«Bl. Nr. 566 aus 1933; Bundesgeseg vom 3I. Ok-

tober 1934 über Änderungen des Personalsteuergefkges. B. G· Bl. ll Nr. 369934, Bunde-gesetz vom 20. Dezember 1934, betreffend eine Ausnahme

von der Sicherheitssteuer, V. G. Bl. ll Nr. 449j-4, Verordnung des Bundesministers für Finanzen, ärtresfend Abänderung einiger Bestimmungen

über den Steuerobiug von Dirnst(Lohn)bezügrn und Ruhegenüssen bei den direkten Steuern. B. . Bl. Nr. Als-15. Verordnung des Bundes-

ininifters für Finanzen» betreffend die Besolduiigssteuer, Tantiåinensteuer und Einkommensteuer, B. G. Bl. Nr. 31 35).

Dienstgeber, welche Lohn- oder Gehaltsbezüge (bzrv.

auch Nuhegenüfse) in steuerpflichtcger Höhe auszahlen,

sind verpflichtet, die auf diesen Beziigen lastenden Steuern

(als Einkommen-. allenfalls auch Krisen-, Ledigensteuer,

Sonderabgabe, Befoldungssteuer) des Dienstnehmers in

Abzug zu bringen und der Steuerbehörde abzuführen.

Der Steuerabzug erfolgt grundsätzlich anläßlich der

laufenden Bezugsauszahlungen; unter Umständen hat

der Dienstgeber überdies mit Jahresende den sogenannten

»Jahresausgleich« vorzunehmen.

Was ist steuerpflichtiges Einkommen aus Dienst-

bezügen7

Zu dem steuerpflichtigen Einkommen aus Dienst-

und Lohnbezügen, welches dein Steuerabzug unter-

worfen ist, gehören insbesondere Gehalte, Personal- und

Aktivitätszulagen, Remunerationen sowie alle anderen,

von vornherein festgesetzten oder veränderlichen Bezüge

von Arbeitern und Angestellten (tvie Tantiemen, Provi-

sionen, Akkord- und Stücklöhiie). Naturalbezüge sind

nach ihrem wirklichen Preise (Herstellungskosten, bzw.

Etukausspreisen) in Anschlag zu bringen. Besteht der

Bezug ausschließlich aus Naturalien, so entfällt der

Steuerabzug; sonst sind Naturalbezüge beim Steuer-

abzug in der Regel in die Steuerbemejiungsgrundlage ein-

zubeziehein Bei sozialvcrsicherungspslichtigen Personen

sind die Naturalbezüge nach den auf Grund der Ber-

ordnungen des Bundrsministers für soziale Verwaltung

für den betreffenden Personenkreis erlassenen Verlaut-

barungen zu bewerten. Die Beteiligung an Berkösti-

gungsanstalten sowie die Uberlassung von Bedarfsgegen-

standean verbilligten Preisen bleiben unberücksichtigt,

wenn sie nicht in einein besonderen Mißverhältnisse zu

den Selbstkosten stehen.

Auch Abfertigungen unterliegen dem Steuer-

abzug, jedoch nur insoweit, als den Dienstnehmern ein

klagbarer Anspruch auf ihre Auszahlung zusteht.

Entlohnung für Uberstunden sind von der Steuer

befreit, falls das gesamte steuerpflichtige Jahresein-

kommen einschließlich einer solchen Entlohnung 7200 s

nicht übersteigt· Zulagen für die Leistung von Nacht-

odrr ·Sonntagsarbeiten sind steuerfrei, auch sofern diese

Arbeiten innerhalb der Normalarbeitszeit fallen.

Bei «»Berechnung des Steuerabzuges ist von den

Nettobezugen, d. i. vom steuerpflichtigen Einkommen,

vermindert um die zulässigen Abzüge, auszugehen-

Welrhes sind die zulässigen Abzug-passen?

· Zulässige Abzugsposten, die vom steuerpflichtigen

Einkommen zum Zwecke der Ermittlung der Besteue-

rungsgrundlage in Abzug gebracht werden dürfen, sind:

 

Beiträge zu Kranken-, Unfalls-, Alters- und Invaliden-

versicherungs-, Witwen-, Waisen- und Pensionskasfen,

wie insbesondere die Beiträge zu Kranken-, Arbeits-

losen- und Angestelltenoersicherung, Arbeiterkainnier-,

Gehilfen-, Werksunilagen u. dgl., sofern der Dienst-

nehmer zur Beitragsleistung gesetz-, statuten- oder

vertragsmäßig verpflichtet ist und diese Beträge nicht

vom Dienstnehmer zur Zahlung übernommen wurden-

Sind Vergütungen sürDiensiauslagen in die Steuer-

bererhnungsgrundlage einznbeziehen7

Bergütungcn für Dienstauslagen bilden kein steuer-

pflichtiges Einkommen- Es darf daher jener Teil der

Dienstbezüge, der zur Bestreitung des durch die Erfor-

dernisse des Dienstes hervorgerufruen Aufwandes be-

stimmt ist und für diese Zwecke verausgabt wurde, vom

Diensteinkontmen abgezogen werden. Für gewisse Aus-

lagen, z. B. Beistelluug und Erhaltung eigener Arbeits-

kleider und Geräte, Fahrgelder von und zum Arbeits-

orte, wird bei einem Einkommen bis l4.40c1 s jährlich

ein Paufchalabzug von 90»k, der Dienstbeziige anerkannt-

Dieser 9(s,"(,ige Abzug ist in den amtlichen Abzugstabellen,

die unten abgedruckt sind, bereits berücksichtigt

Dürsen die Abzug-steuert- selbst von der Steuer-

grundlage wieder abgezogen werdens-

Bei Berechnung der Bemessungsgrundlage für die

Einkommen-, Krisensteuer, Sonderabgabe und Ledigen-

steuer dürfen diese Steuern nicht in Abzug gebracht

werden; hingegen bildet die allsällige Besoldungssteuer

eine Abzugspost bei Berechnung der Grundlage fiir den

Einkommentund damit allenfalls auch den Krisensteuer-,

Sonderabgabens und Ledigen)steuerabzug. Der bei Be-

rücksichtigung der Befoldungssteuer als Abzugspost in

diesem Sinne zu beobachteude Borgaug ist folgender:

Jin Laufe des Jahres ist der Einkommensteuerabzug

ohne Berücksichtigung der allfälligen Besoldungssteuer

zu ermitteln. Die Berücksichtigung der Besoldungssteuer

hat vielmehr erst bei der letzten Bezugsanzahlung im

Jahre zu erfolgen, und zwar auf verschiedene Art, se

nachdem ob anläßlich der letzten Bezugsauszahlung ein

Jahresausgleich (siehe unten) hinsichtlich der Abzugs-

einkommensteuer vorgenommen wird oder nicht. Wird

ein Jahresausgleich durchgeführt, ist die Besolduiigs-

steuer von dem Betrag der ,,Steuerpflicl)tigen Netto-

bezüge« in Abzug zu bringen«

lWenn kein Jahresausgleich durchgeführt wird, ist

anlaßlich der letzten Bezugsauszahlung die Besoldungs-

steuer bei einem besoldungssteuerpflichtigeu Jahres-netw-

dienstbezug von nicht mehr als 4800 s (Monatsbezug von

nicht mehr als 400 S) mit dem Pauschalbetrage von 48 s

11
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als Abzugspost zu berücksichtigen; hat in solchen Fällen

(Monatsbeziig von nicht mehr als 400 s) die Besoldungs-

steuerabzugspflicht innerhalb des Jahres begonnen oder

geendet, so ist der der Dauer dieser Steuerpflicht ver-

hältnismäßig entsprechende Teil des Pauschalbetrages

von 48 s in Abzug zu bringen; in allen übrigen Fällen

(zum Beispiel nicht durch das ganze Jahr laufender

Monatsbezug von mehr als 400 S), in ivelchen ein Jahres-

ausgleich nicht Platz greift, ist die Summe der tat-

sächlich abgezogenenBesoldungsfteuer anläleich der letzten

Bezugsauszahlung als Abzugspost zu berücksichtigen.

Jst eine Adern-Sitzung der Steuer vom Dienst-

nehmer auf den Dienstgeber zulässig?

Eine Vereinbarung, wonach die Einkommensteuer

von den Dienstbezügen nicht in Abzug gebracht, sondern

durch den Dienstgeber aus Eigenem bezahlt werden soll,

ist zulässig und rechtswirksam. Das gleiche gilt hinsicht-

lich der etiva zu entrichtenden Ledigensteuer.

Hingegen darf weder die Krisensteuer und Sonder-

abgabe vom Einkommen und für Ledige, noch auch die

Befoldungssteuer auf den Dieiistgeber überwälzt werden.

Ein Zuwiderhandeln gegen dieses Verbot hat zur Folge,

daß die Steuer, abgesehen von der Abfuhr durch den

Dienstgeber, überdies dem Dienstnehmer zur unmittel-

baren Einzahlung vorgeschrieben wird-

Wie berechnet man die abzufiihrende Steuer-?

Die abzufiihrende Steuer wird anHand der folgenden

Steuertabellen unter Zugrundelegung der Nettobeziige,

d. i. des steuerpflichtigen Diensteinkommens. vermindert

um die zulässigen Abzüge (siehe oben) ermittelt.

Bleiben die Nettobezüge unter den in den einzelnen

Tabellen au · einenden Gerin tbeträ en o indet kein s . .
laufender Stfgzmbzug statt» angegelgl hhts dfek Steuer- ; steuer, vorausgesetzt, dafz keiner der oben angeführten

abzug für die Krisensteiier vom Einkommen. die Sonder-

abgabe und die allfällige Ledigensteuer (Sonderabgabe

für Ledige) im Wege des sogenannten »Jahresaus-

gleiches« (siehe unten) dessen ungeachtet zu erfolgen, falls

die während des ganzen Jahres ausbezahlten Netto-

bezüge bei der Krisensteuer 2638 S, bei der Besoldungs-

steuer den nach Jahressteuerskala (siehe oben) steuer-

pflichtigen Mindestbetrag erreicht hatten.

Welche Bezüge unterliegen neben der Einkommen-

steuer auch der Krisen-, bzw. Ledigenfteuer,

Sonderabgabe und Befoldungssteuer?

Von einkommensteuerpflichtigen Dieiisibeziigen,

welche die in der Krisenfteuertabelle vorgeschriebenen

Mindestbeträge (bzw. 2638 s pro Jahr) erreichen, ist —-

neben der Einkommensteuer — auch noch die Krisen-

steuer abzuziehen und abzuführen. Zu der Krisensteuer

kommt hiebei noch die Sonderabgabe vom Ein-

kommen iii gleicher Höhe wie die Krisenfteiier.

Der L e d i g e n steu e r unterliegen krisensteuerpslichtige

Bezüge ledigen verwitweter oder geschiedener (ge-

trennter) Dienstiiehiner beiderlei Geschlechtes. Doch find

von diesen beim Steuerabzuge jene Personen als von

der Ledigensteiier befreit zu behandeln. welche die aus

den folgenden Bestimmungen hervorgehenden Befreiungs-

griinde beim Dienstgeber geltend machen. Nach diesen

Bestimmungen sind von der Ledigensteuer befreit:

a) Haushaltungsvorftände. welche Eltern oder

Kinder in ihrem Haushalte versorgen; auf das Ausmafj

des für die Versorgung verwendeten Betrages kommt

es in diesen Fällen nicht an.

l
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b) Andere Personen (das find also Haushal-

tungsvorstände, welche Kinder oder Eltern nicht in ihrem

Haushalte versorgen, sowie Personen, welche selbst nur

Haushaltungsangehörige find) sind von der Ledigen-

steuer nur dann befreit, wenn sie für Kinder, Eltern

oder für die geschiedene (getrennte) Gattin mindestens

ein Zwanzigstel ihres Einkommens verwenden Lebt der

Steuerpflichtige als Haushaltungsangehäriger im

gemeinsamen Haushalt mit von ihm nnierstützten

Kindern, so ist die Voraussetzung für die Befreiung

ohne weiteres als gegeben anzusehen. Lebt er als

Haushaltungsangehöriger mit von ihm unterstüyten

Eltern im gemeinsamen Haushalte, so ist eine Erklä-

rung der Eltern über die Höhe des regelmäßig monatlich

für sie verivendeten Betrages beizubringen; erreicht

dieser Betrag ein Zwanzigstel des jeweiligen Netto-

dienstbezuges, so ist die Befreiung beim Steuerabzug

anzuerkennen. Leben die uiiterstützten Personen (Kinder,

Eltern, geschiedene, getrennte Gattin) in einein anderen

Haushalt oder glaubt der Dienstnehiner über diese Be-

stimmungen hinaus einen Anspruch auf Befreiung von

der Ledigensteuer zu haben, so hat er eine Bestäti-

gung der zur Beranlagung zuständigen Steuer-

behijrde über die Befreiung der Ledigensteuer beizu-

bringen. Diese Bestätigungen der Steuerbehörde sowie

die erwähnten Erklärungen der unterstiigten Eltern sind

dem Stammblatte (siehe unten) anzuschließen Die Ver-

sorgung von Gefchwistern, anderen Verwandten oder

einer Lebensgefährtin oder die Verwendung eines Teiles

des Einkommens für solche Personen begriindet jedoch

keinesfalls die Befreiung von der Ledigeiisteuer.

Es unterliegen daher z. B. die Bezüge eines Witivers,

wenn er auch für eine Lebensgefährtin sorgt, der Ledigeii-

Befreiungsgründe vorliegt. Dasselbe gilt von dem

geschiedenen Gatten, der in Gemeinschaft mit einer

Lebensgefährtin lebt· Ebenso sind die Dieiiftbezüge der

Lebensgefährtin, wenn sie nicht z· B. wegen Versorgiing

oder Unterhaltsleiftung an Eltern oder Kinder (wobei

außereheliche den ehelichen gleichzuachten sind) die

obigen Befreiungsgründe für sich in Anspruch nehmen

kann. ledigensteiierpflichtig.

Zu der Ledigenstener kommt hiebei noch die S onder-

abgabe für Ledige in der gleichen Höhe wie die

Ledigensteuer. » ·

llnterliegen die Dieiistbezüge grundsätzlich der

Ledigeiisteuer und liegen auch keine Befreiungsgründe

vor, dann ist der Dienstgeber verpflichtet neben der

Einkommensteuer und der Kriseiistener (Sonderabgabe

vom Einkommen) auch die Ledigeiisteuer (Svnder-

abgabe für Ledige) abzuziehen und abziifiihreii.

Von der Sonderabgabe vom Einkommen und »der

Sonderabgabe für Ledige sind jedoch die Dieiistbezuge

der nachstehend angeführten Organe des öffentlichen

Sicherheitsdienstes befreit, uiid zwar: die Beamten

des Geiidai-nierie-, Sicherheitswach-, Kriiniual-, Gefan-

genenaufsichts- iind Zollwachdieiistes, die beim Sicher-

heitswach- oder Krimiualbeamtenkorps eingeteilien Be-

amten des rechtskundigen Dienstes bei den Bundes-

polizeibebürden. die Offiziere, Unteroffizieise und Dir-inn-

fchaftspersonen der bewaffneten Blarht und die im offenk-

lichen Sicherheitsdienst stehenden Organe der ortlicheii

Sicherheitspolizei und des freiwilligen» SchuBkorps

DerBesoldnngssteuer der erftenGriippoiintep

liegen Dienstbeziige, wenn das zeitlich unbeschrankte
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oder mindestens auf 20 Jahre abgestellte Dienst- Wochenbezug

verhältnis nicht nach freiem Ermessen des Dienstgebers Viz 29-59 s · · · · steuerka

und auch nicht aus Anlaß der Betriebseinftellung oder Von 29s60 s bis 71s86 « . . . . . Wo

-einschränkung kündbar ist, sondern nur aus anderen ·· 71-87 ·· » 11201 » · · · · · gozo

vertragsmäßig odergesetzlich, beziehungsweise auf Grund » UND ·· · 15216 ·· · · · · · 30·«,o

gesetzlicher Ermächtigung festgelegten Anlassen zur Auf- ·· 152.17 · » 215.56 ·· · · · · · 3.69,0

lösung kommen kann, oder wenn dem Dienstnehmer aus » 215s57 » » 276s93 , . . . . . 40sz

GrundeineseinseitigenAnstellungsaktes desDienstgebers, » 276.94 » » 393.83 » · · · · · 4.40,0

oder auf Grund einer Vereinbarung mit diesem, oder auf · 39384 » · 51322 · · · · · · zzo

Grund besondererdienstrechtlicherVorschriftenfürdenFall · 51323 » · 61383 » · · · · · 60"-0

der Auflösung des Dienstverhältnisses durch den Dienst- ·· 613.34 » » 706.60 » · · · · · who

geber ein Anspruch auf einen fortlaufenden Ruhegenu13, » 706«61 ,. , 785«12 » , » ·. · · sao

oder auf eine Zulage zur Altersrente des Angestellten- · 7sz-13 » · ss3-25 » · · · · · 90s0

versicherungsgesetzes zusteht, wenn auch der Ruhegenuß · 883.26 » und darüber · · · · · 100s,o

oder die Zulage nicht schon im Zeitpunkte der Auflösung

des Dienstverhältnisses zu laufen beginnt, oder wenn DUPPEIIVVchMbeöUAs

die Bezüge den Betrag von 12.000 s im Jahre über- Bis 59«19 s . . . .steuerfrei

steigen, wobei eine anläßlich der Auflösung eines Dienst- Von 59«20 s bis 143·72 » . · « . · 10·.0

verhältnisses gezahlte Absertigung bei der Ermittlung » 143s73 » » 224-02 » « · · · 200

dieser Betragsgrenze nicht in Anschlag zu bringen ist. » 224-03 » » 3l)4«33 » . . . » 30-0

Der Befoldungssteuer unterliegen überdies auch die 30434 « .. 43112 . , , · · 3.6«·s0

Ruhe- und Verforgungsgenüsse aus dem Anstellungs-

verhältnisse mit Ausnahme der nach dem Angestellten- 553«87 , - 787«67

versicherungsgesetze gebührenden Hilslosenzuschüsse. 7s7·68 , 102644

I 431-13 , » 55:;—86: . . . stei-

Von der Besoldiingssteiier der ersten Gruppe sind 102645 . 1227«67 « . 60,’0-
-

jedoch jedenfalls Personen befreit, deren steuerpflichtige 1227158 , 1413s21 , . . . . . 70"0

   

Bezüge den Betrag von jährlich 30008 nicht übersteigen. 1413-22 » » 1570s25 » . . . . . 800

SteheninderVersorgungdesSteuerpslichtigenniinde- 157t)«26 » I1766s51» , . « · . 9»»

stens zwei Personen, für welche die begünstigte Einkom· 1766s52 , und darüber . . . . . 100,-0

menbesteuerung (siehe Seite 84) Platz greift, so erhöht sich AK

dieser Betrag, und zwar bei zwei solchen Personen auf PnatgkIeS·U9-

3400 s, bei drei oder vier solchen Personen auf 3800 s, ·V·IS 12820 S - - - - stellekikki

bei mehr als vier solchen Personen aus 4200 s. Der Be- Voll 12826 S bIS 31·1·40 » - - - . - 10ju

soldungssteuer der zweiten Gruppe unterliegen . 31341 » . 4lsir39 » . . . . . 2·)»0

die für die Einkommenbesteuerung den Dienst-und Lohn- , 4so«40 » , 60938 » . . . . 3·’.!0

beziigen gleichzuhaltenden Bezüge, die jemand in seiner - 649739 - - 934«11 » - - - - - 3·00lo

Eigenschaft als gesetzliches oder satzungsgemäßes Organ - 9341F - .« 120004 . - · - - - 4010

einer Körperschaft öffentlichen oder privaten Rechtes » 1200«0i) « , 1406152Z » . - · - · 4«4",,0

empfängt, jedoch mit Ausnahme der der Tantiemensteuer « l706«63 » » 222:t-9.) » . . . . . äOlo

unterliegenden Bezüge. Von der Besoldungssteuer der s 22:Z3"W - - 2659·9-3 — - - - - - Sold

zweiteuGruppesiiidPersoiieu befreit, deren steuerpflichtige » 260996 s — 3061"95 . - · · - - Wo

Bezüge dieser Gruppe 1400 s jährlich nicht übersteigen. - 306196 » - 3402«’30 » - - — - - sah

Liegen demnach die Voraussetzungen für die Be- - 340221 « » 382745 . - - . - . 90lo

soldungssteuerpslicht vor, dann ist die Besoldungssteuer - 3827«46 . und darüber . . . . .100s«o

neben der Einkommensteuer (und auch neben der Krisen- .

steuer [Sonderabgabe vom Einkommen] und allenfalls b) Kniensteueraszg

der Ledigensteuer sSonderabgabe für LedigeD durch den unter Einrechnung der Sonderabgabe vom

Dienstgeber in Abzug zu bringen und abzuführen. Einkommen.

Steuerabzugstabellen. L

a) Eiiikvmmensteuerabzug. Tapestr l « l

VTclngPlL ·· --Tiiglohi·i -- QBocheiilohii

is 4-2 s . . . . euer rei W - —«, - «T IT-

Vllll 4'22 S bis 1023 » . . . . . 19,f0 sekziitrstlieoklkefsiciämgk Szenen krlsnzlitäslteolbpekzlüjmgn Steuer-

- -s( ! J s f- Z-» f a ii H- — b it H-·

: iLZZI : ;"-'-i?«7’: : : : : : —!’E"---L -- - ---"""--— disk-«
- 21s68 - . 30s71 » . . . . . 3«60,-«0 LET—LHLE——-s—- —ES, -—s---—UL-

3072 - - 39"45 ,. . . . . . 40X0 7 23 24 08 1 50 73 169 07 l

. 39«4G . . 5610 , . . . . . 4’40«"«) 24 ltg 36 12 2 169 08 253 60 2

. 5611 » , 73«ll » . . . . . 50l0 36 13 39 45 4 253 61 276 93 4

. 7312 » . 8745 , . . . . . 60,"0 39 46 65 75 4«4 276 94 461 54 4'4

. 87«46 » - 100«66 , . . . . . 7«-o 65 76 109 59 6 461 55 769 24 6

. 100137 , . 111·85 » . . . . . sit-» 109 60 164 38 8 769 25 l.153 85 8

. 111’ss’t«i » . 125«83 » . . . . . 90,» 164,39 273 97 10 1.153 85 1.923l08 10

125«84 » Und darüber . . . . .100,0 273 98 unddeirilber 12 L923I09 unddarüber 12 s

    

il-
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Tabelle lll Tabelle lV

—:5)oppelwghenbezug Mthtsbezug

briscnsteuerpflichtiger krisensteucrpflichtiger

Yesobezug Steuer- » Rettququ Steuer-

- M -dsjA THIS-IT »L» - Jus - III-III

—S l g S l g S l g s l g

ioi l46 338l 14 i 219 83 732l64 i

338 15 507120 2 732 « 65 1.098 94 2

507 i 21 553 86 4 1.098 l 95 i.200 04 4

553 l 87 923 l 09 4·4 1.200 l 05 2.000 04 4·4

923 l 10 1.538 48 6 2.000 l 05 3.333 37 6

1.538 « 49 2.307 7l 8 3.333 38 5.000 04 8

2.307 72 3.846 17 10 5.000 05 8.333 » 37 10

3.846 18 und darüber 12 8.333 38 und darüber 12

c) Ledigensteuerabzug

unter Einrechnung der Sonderabgabe für

Ledige jeweils zwei Fünftel des Einkommensteuer-

abzuges (siehe Tabelle a).

cl) Besoldungsfteuerabzug. (l. Gruppe.)

            

Tabelle l. I

—BesoTiinggsteueWichti-ger Nettobezug j

vog- Y— Pi- -» Steuerabzug -

S s g s s g l

Wochenlohn

1) 63 Hi

2 71 87
z; 80 I 32 ioi 44 1 Prozent

4) 88 l77 ,

101 l 45 190 20 l«5 »

190 l21 276 93 2 »

276 94 369 24 2«5 »

369 l 25 461 l 54 3 »

461 55 576 93 4 »

576 - 94 865 39 5 »

865 i 40 1.153 85 6 »

l.153 . 86 1.538 47 7-5 »

l.538 l 48 und darüber 10 »

Tabelle ll.

· MonatsbeJug »

l) 274 78 l

2 311 l
33 348 84 ( 439 60 i Prozent

4) 384 67

439 61 824 22 is5 »

824 23 1.200 04 2 »

1.200 05 1.600 04 2«5 »

1.600 05 2.000 04 3 »

2.000 05 2.500 04 4 »

2.500 05 3.750 04 5 »

3.750 05 5.l)00 i 04 6 »

5.000 s 05 6.666 ? 70 7«5 »

6.666 71 und darüber 10 »

l) wenn keine oder eine o en i de » e

TZ WM »d» M Ykålkkskiiå,ki22» LETTER-UT
4) wenn mehr MS vier l Vegiinstigungen gewahrt werden-  

Wie ist der Familienstand bei Berechnung der

Einkommen(ärifen)fteuer zu berücksichtigen?

Stehen in der Bersorgung eines Dieiistnehmers

Personen, welche der Haushaltung angehören

(Gattin, ständige Lebensgesährtin, minderjährige eigene

Kinder und Enkel, sonstige Verwandte in aus- und ab-

steigender Liniel wie Eltern, Stief-, Pflege-, Schwieger-

eltern, bzw. -Kinder) oder bediirftige Geschwister und

Verschwägerte bis zum zweiten Grade, oder werden vorn

Dienstnehmer dem mit ihm nicht im gemeinschaft-

lichen Haushalte lebenden Ehegatten» den Eltern

(Stief-, Schwieger-, Pflegeeltern) oder Kindern (Stief-,

Schwieger-, Pslegekinderii) regelmäßig Beiträge geleistet,

die mehr als 5-1««0 des Einkommens ausmachen, oder wird

den bezeichneten Personen zu ihrer Versorgung ein dieser

Beitragsleistung entsprechendes Vermögen hingegeben,

so hat für Einkommen bis einschließlich 10.200 s

jährlich. für je eine derartige Person eine Ermäßiguiig

der Steuer um je ein Zwanzigstel stattzufinden Der

erwähnte Zwanzigstelabschlag greift unter dieser Vor-

aussetzung jedoch nur Platz. wenn der Dienstnehmer

der Haushaltungsvorstand ist. Als Haushaltungs-

vorstand gilt allgemein jene Person, deren Wille fiir

die Haushaltsführung maßgebend ist. Haustsaltungs-

vorstand kann auch z. B. der erwachsene Sohn sein-

Jst er Dienstnehiner und stehen z· B. feine Eltern in seiner

Versorgung, so hat er Anspruch auf einen Zwanzigstel-

abschlag für jeden Elternteil. Doch gelten die Eltern

nicht als »in Versorgiing« des Haushaltungsvorstandes

stehend, wenn sie ihm für Wohnung und Kost ein Entgelt

entrichten. Das gleiche gilt umgekehrt hinsichtlich groß-

jähriger Kinder im Verhältnis zu Vater oder Mutter,

wenn diese als Haushaltnngsoorstand zu betrachten

sind. Großjährige Kinder sind daher, wenn sie für ihre

Wohnung und Beköstigung entsprechendes Entgelt

bezahlen, gleichfalls nicht als zitrechenbare Haushaltniigs-

nngehörige zu betrachten, derentwegen eine Steuer-

ermäßigung beimHaiishaltuiigsoorstaiid einzutreten hätte-

Von den erwähnten Angehörigen find die Gattin

(Lebeiisgefährtin)l minderjährige Kinder und Enkel, und

andere in der Versorgung des Dienstnehmers stehende

Haushaltungsangehörige in auf- und absteigender Linie

(wie Eltern. Stief-, Pflege-, Schwiegereltern, bzw. Kinder)

ohne weiteres, die anderen der erwähnten Angehörigen

jedoch nur mit spezieller fieurrbehördlicher Bewilligung

zu berücksichtigen-

Welche Aufzeichnungen hat der Dienstgebers hin-

sichtlich des Steuerabzuges zu führen?

Zur Durchführung des Steuerabzuges haben alle

Dienstgeber das vorgeschriebene Stammblattforniular

zu verwenden, welches auch für Zwecke der sozialen

Versicherung dient. Alit Schluß jedes Kaleiid··erjahres

ist die sogenannte Jahresliste anzulegen, die langsteiis

bis Ende Jänner unter Anschluß der Abschnitte l aller

Stammblätter an die Steueradministration einzufenden ist.

Wann ist der Steuerabzug durchzuführen?.

Der Steuerabzug ist anläßlich der laufenden Bezugs-

aitszahliing vorzunehmen. Lohn(Gehalts)vorschiisse nnd

Abschlagszahlungen erfolgen steuerabzugsfrei···iind siitd

in das Stammblatt nicht einziitragen· Aiilaßlieh der

Nüchzahlung der Lohn(Gehalts)vorschiisse, bzw. bei Ab-

rechnung derAkontozahlungen sindjedoch die ungekiirzten

Bezüge der Eintraguiig in das Stammblatt und dem
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Steuerabzuge zugrunde zu legen. Nachgesehene Vorschuß-

beträge gelten als im seitpiinkte der Nachsicht ausbezahlt-

Wie find Nebenbeziige zu berücksichtigen?

Werden außer dem Hauptbezuge (z. B. Monats-

gehalt) noch anderweitige Bezüge an den gleichen

Dieiistnehmer ausbezahlt, so ist zu unterscheiden, ob

diese eine gleiche, kürzere oder längere Laufzeit als der

Haiiptbezug haben. Nebenbeziige von gleicher oder

kürzerer Laufzeit sind dem Hauptbezuge zuzurechnen

und mit jenem Steuerprozeiit zu versteuern und abzu-

fiihren, welcher sieh unter Hinzurechnung des Haupt-

beznges ergibt. Bei Nebeiibeziigen, deren Laufzeit länger

ist als die des Hauptbezuges (z. B. Urlaubsgeld, An-

schafsungsbeitragu.dgl.),hat eine Zurechnung zum Haupt-

bezuge jedoch nie stattzufinden; diese Nebenbezüge sind

vielmehr bei ihrer Auszahliiiig dem Steuerabzug mit

jenem Prozentsatz zu verziehen, der auf die gleichzeitige,

bzw. auf die letztvorangegangene Auszahlung des

Hauptbeziiges (z. B. Monatsgehalte) eiitsiel.

Kann der Steuerabzug auch oekeinfacht werden?

,Um dem Dienstgeber die Handhabung des Steuer-

abzuges zu erleichtern, ist für größere Dienstgeber der

sogenannte ,,vereiiifachte Steuerabzug« vorgesehen. Die

Vorschriften über den vereiiifachten Steuerabzug gelten

grundsätzlich bloß für Betriebe mit mindestens 20 Dienst-

iiehmern. Dienstgebern, welche weniger als 20 Dienst-

nehmer beschäftigen, kann die Anwendung des verein-

farhten Steuerabzuges von der iiberwacheiiden Steuer-

behörde ausnahmsweise gestattet werden« Die Verein-

fachuiig des Steuerabzuges ist eine dem Dienstgeber

zugedachte Erleichterung. Er ist daher nicht verpflichtet,

diese Erleichterung in Anspruch zu nehmen. Dienstgeber,

auf welche die gesetzlichen Voraussetzungen für die

Vereinsachiiiig des Steuerabzuges zutreffen — mindestens

20,.,Dienftnehmer — und welche den Steiierabzug ver-

einTarht vornehmen wollen, haben dies der Steuer-

behörde lediglich aiizuzeigen, wobei auch anzugeben ist,

von wann an nnd für welchen Kreis von Dienstnehmern

(z. B. bloß Angestellte) der vereinfachte Steuerabzug

durchgeführt wird. Dienstgeber mit weniger als 20 Dienst-

nehnierii, welche gleichfalls den vereiiifachten Steuerabzug

durchführen wollen, haben in analoger Weise hierum

bei der iiberivachenden Steuerbehörde anzusiichen.

Das Hauptziel, das durch die Steneroereinfachung

erreicht werden soll, geht dahin, eine jedesmalige

Berechnung der entfallenden Steuer bei jeder Lohnaus-

zahlnng zii vermeiden- Es foll vielmehr ermöglicht werden,

ivahreiid des Jahres sixe Beträge iii Abzug zu bringen

und abzufiihren, während die etwa notwendig werdende

Richtigstellung am Jahreseiide im Wege des sogenannten

»Jahresansgleiches« (siehe unten) vorzunehmen ist.

Um diese jiren Steuerbeträge, die vorbehaltlich der

Bichtigstellung durch den Jahresausgleich während des

Jahres abzuziehen uitd abzufiihreii sind, zu berechnen,

ist folgender Vorgang einzuhalten:

· Aiiläßlid) der ersten Beziigsauszahlung im Jahre

ist der Jahresbetrag ziller fteuerpflichtigen Bezüge des

betreffenden Dienstiiehniers in seiner voraitssichllichen

Hohe nach den für den Jahresatisgleich (siehe unten)

bestehenden· Grundsätzen festzustellen. Hiebei sind iii die

Jahresdienstbezugssnmme daher insbesondere alle Remu-

nerationen, sowie die voraussichtlichen Uberstunden-

entlohniingeir (falls der voraussichtliche Jahresdienst-

bezug einschließlich dieses Uberstundeiientgeltes 7200 S  
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im Jahre übersteigt) mit einzurechnen. Von dieser vor-

aussichtlichen Jahresdienstbezugssiimme ist der voraus-

sichtliche Jahressteuerbetrag nach denselben Grundsätzen

zu berechnen, wie dies bei-Durchführung des Jahres-

ausgleiches geschieht. Der so erniittelte voraussichtliche

Jahressteuerbetrag ist dann durch die Zahl der jähr-

lichen Auszahlungsperioden zu dividieren und ergibt

den im vereinfachten Abzuge gelegentlich der Lohn-

(Gehalts)aiiszahlung während des Jahres abzuziehen-

den und sodann abzuführeiiden festen Steuerbetrag.

Beträgt daher beispielsweise der voraussichtliche Jahres-

dienstbezug einschließlich der erwähnten voraussichtlichen

Nebenbezüge (Reniunerationen) . . . . . . 7200·— S

oder nach Abzug des 90J»igen Pauschalab-

schlages für den Dienstaufwaiid von 648 s

daher . . . . . . . . . . . . . . .

so würde sich der voraussichtliche Einkom-

mensteuer-Jahresbetrag unter beispiels-

weiser Abrechiiung eines Zwanzigstel-Ab-

fchlages für einen aiirecheiibaren Haus-

haltuiigsangehörigen auf . . . . . . .

(siehe Tabelle auf Seite 79), die voraus-

sichtliche Jahreskrisensteuer (einschlieszlich

Sonderabgabe) auf . . . . . . . . . .

(siehe Tabelle auf Seite 80) belaufen.

Bei monatlicher Gehaltszahlung sind diese

Jahressteuerbeträge durch 12 zu teilen-

Die nach dem vereinfachteii Steuerabzug

gelegentlich der monatlichen Auszahlung

abzuziehendeii und sonach abzufiihrenden

festen Beträge bezifferii sich daher an Ein-

kommensteuer auf 17«12 s

an Kriseiifteuer (zuzüglich

vom Einkommen) auf . . . . . . . . . 5s70 s

daher zusammen aus . . . . . . . 22·82 s

pro Monat.

Eine weitere Erleichterung bietet der vereinfachte

Steuerabzug dadurch, daß bei seiner Anwendung der

Abzug der Steiierbeträge an Einkommensteuer, Krisen-

steuer und Sonderabgabe vom Einkommen, Ledigensteuer

und Sonderabgabe für die Ledigeii in einem Betrage

(z. B. mit 22«82 s laut obigen Beispielfalles) vorge-

nommen werden kann. Die Steuerabfiihr hat jedoch auch

in einem solchen Falle nach Steuergattuiigen getrennt

(siehe unten) stattzufinden.

Wann find die Steuern abzufiihren?

Einkommen-, eventiiell Krisensteuer (Soiiderabgabe

vom Einkoninien), Ledigensteuer (Sonderabgabe für

Ledige), Besoldiingssteiter, die iin Laufe eines Monates

abgezogen wurden, sind bis zum 14. des Folgenionates

an die zustäiidige Steuerbehörde zu überweisen-

Die Einkommensteuer ist bei der Abfuhr abgesondert

von den übrigen Steuern aiisziiweiseii; die Krisensteuer

(Soiiderabgabe vom Einkoinrnen), die Ledigenlteuer

(Sonderabgabe für Ledige) iiiid die Besolduiigssteuer find

iii einem Gesamtbetrage abziiführeu. Bei vereinfachtem

Steuerabzug ist es jedoch zulässig. während des Jahres

für Zwecke Ier Absuhr der Einkommen-, Krisen- und

Ledigensteuer (Soiiderabgabe vom Einkommen und für

Ledige) den jeweilig im Laufe des Monates eiiigehobeneii

Gesamtabziigsbetrag auf diese drei Steuergattungen

nach demselben Verhältnisse auszuteileiiv das sich auf

Grund der vorläufigen Ermittlung für die erste Abfiihr

bei vereinfachtem Steuerabzug (siehe oben) ergeben hat-

6552«— s

205"40 s

68«47 s
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Was versteht man unter dem sogenannten Jahres-

ausgleich?

Die Differenz zwischen dem Steuerfchlüfsel, auf

Grund dessen der laufende Abzug der Steuer während

des Jahres erfolgt, und der für die Steuerberechnung

sonst allgemein gültigen Jahresskala (siehe die auf

Seite 79 und 80 abgedruckten Steuertabellen) erfordert am

Jahresende eine Angleichung der dem einzelnen Dienst-

nehmer im Laufe des Jahres abgezogenen Steuerbeträge

auf jenen Steuerbetrag, welcher sich auf Grund der

Jahressteuerfkala ergeben würde.

Jn welchen Fällen ist der Jahresausgleich durch-

zuführen?

Der Einkommensteuer-Jahresansgleich erstreckt sich

grundsätzlich nur auf jene Dienstnehmer, welche im

wesentlichen das ganze Jahr bei dem gleichen Dienst-

geber in Verwendung gestanden sind und deren Dienst-

beziige im Jahre den Betrag von 4800 s über-

stiegen haben. Bei Handhabung des vereinfachten

Steuerabzuges hat der Jahresausgleich ohne Rücksicht

auf die Höhe der Jahresdienstbezüge auf jeden Fall

stattzufinden. Zur Bornahme des Jahresausgleiches

ist die Jahressumme aller dem Dieiistnehmer ausbe-

zahlten Nettobezüge zu berechnen. Hiebei sind Uber-

stundenentlohnungen in die Jahressuninie nur einzu-

beziehen, wenn das Diensteinkonimen einschließlich des

Uberstundenentgeltes 72U0 S im Jahre überstiegen hat.

Als Nettodienflbeziige sind die Bruttobezüge vermindert

um die mit denselben unmittelbar zusammenhängenden

Abzüge, wie sie oben angeführt wurden, anzusehen. Die

Summe der Nettodienstbezüge ist sodann um 90i0 als

Paufchaläquivalent für den durch den Dienftnehmer

bestrittenen Dienstaufwand zu kürzen, wenn die Jahres-

dienstbezugssunime l4.400 S nicht überschritten hat«

Jn allen Fällen, in ivelchenein Einkommensteuer-Jah-

resausgleich durchgeführt wird. ist auch für die Krisen- und

allenfalls für die Ledigensteuer (Soiiderabgabe vom Ein-

kommenundfiirLedige)derJahresausgleichvorzunehmen,

Außerdem hat ein Krisensteuer-Jahresausgleich in allen

Fällen stattzufinden, in denen der Jahres bezug die Grenze

von 2638 S übersteigt und der Krisenfteuerabzug aus dem

Grunde unterblieb, weil die regelmäßigen laufenden Aus-

zahlungen die krisensteuerpflichtige Grenze nicht erreichten.

Auch bezüglich der Befoldnngssteuer ist der Jahres-

ausgleich unter den gleichen Voraussetzungen wie bei

der Einkommensteuer vorzunehmen und überdies auch

dann, wenn der Jahresbezug die gli- den Eintritt der

Besoldungsstenerpflicht maßgebende renze erreicht(siehe

die Besoldnngssteuer-Jahrestabelle Seite 80), der Be-

soldungssteuerabzug aber aus dem Grunde unterblieb,

weil die regelmäßigen laufenden Zahlungen die maß-

gebende Grenze nicht erreichten-

Wie wird der Jahresausgleteh durchgeführt?

Bon der Jahressnmme der Nettodienstbezüge (siehe

oben) — welche um den 90.s«igen Panfchalabschlag für

den Dienstaufwand zu kürzen ist, wenn sie l4.40u s nicht

übersteigtl), — hat der Dienstgeber für jeden dem Jahres-

ausgleich unterliegenden Dienstnehmer die Steuer nach der

allgemein giiltigen Steuerjahresskala (alfo Einkommen-

steuer2), eventuell Krisensteuer3), Besoldungssteuer8). Le-

digensteuer2), (Sonderabgabe vom Einkommenund fürLe-

«) Bei chtigen über l4-400 s jährlich sind Abztigspostcn für den

Dienstmiswand (§ löl), s. 4, zweiter Satz P. St. G.) bis zum Betrage von

lZUOS jährlich unbennständet zu lasfen- — S) Seite 79. — s) Seite 80-  

dige8) zu berechnen.BeiBerechnung der Steuerift für jeden

zuzurechnendenHaushaltungsangehörigen50«0derSteuer-

summe in Abschlag zu bringen, dies jedoch nur, wenn das

Diensteinkommen nach Abrechnung des 90,«"0igenPauschal-

abschlages die Höhe von 10.200 s nicht übersteigt. Als

anrechenbareHaushaltungsangehörige gelten hiebei «eden-

falls die Gattin (Lebensgefährtin), minderjährige inder

und Enkel und andere in der Verforgung des Dienstneh-

mers stehende Haushaltungsangehörige in und aus abstei-

gender Linie (wie Eltern, Stief-,Pflege-. Schwiegereltern,

bzw. Kinder). Bei weitergehender Inanspruchnahme der

Begünstigung für Angehörige bedarf es der vom Dienst-

nehmer einzuholenden Ermächtigung der Steuerbehörde.

Stellt sich anläßlich des Jahresausgleiches heraus,

dafz im Laufe des Jahres weniger an Steuer abgezogen

wurde als sich auf Grund dieser Jahressteuerberechnung

ergibt, so ist dieses Manko dem Dienstnehmer gelegent-

lich der letzten Bezugsauszahlung im Jahre abzuziehen

und bis zum 14. Jänner des Folgejahres abzufiihren.

Hat der Dienstnehmer während des Jahres mehr an

Abzugssteuer entrichtet, als sich auf Grund der Jahres-

fteuerberechnung ergibt, dann ist diese Differenz dem

Dieiiftnehmer, und zwar entweder aus den Steuer-be-

trägen anderer Dienftnehrner, oder wenn diese Beträge

nicht hinreichen, anläßlich des nächsten Steuerabzuges

vom Dienstgeber rüctizuuergüten. · »

Sind in dem Jahresausgleiche steuerpflichtige Ab-

fertigungeneinzubeziehenl dann iftdieJahresdienftbezugs-

summe nur mit dem Steuerprozent zu versteuern, welches

auf die Nettodienftbeziige zuzüglich ein Fünftel der aus-

gezahlten Abfertigung entfällt- Zum Beispiel:

Betrug der Jahresgehalt

unddieAbfertigung(4Monatsgehaltevonje3908) 1560 s

dann ift anläszlich des Jahresausgleiches die

Einkommensteuer von der Jahresfuinnie per 6000 s

wie folgt zu berechnen: «-

Auf 4440 s zuzüglich ein Fünftel der Ab- »

fertigung von 1560 S, d. i. auf . . . . . . 4752 s

abzüglich 900 Paufchalabschlag. . . . · per 427 s

demnach auf 4325 s

entfielen laut Einkommensteuerfkala (siehe Seite 79)

2"20X0 Einkommensteuer Es beträgt daher die Steuer

der Jahresdienstbezugssumnie per 6000 s «niir 2·200

und nicht wie sich sonst auf Grund der Einkommen-

steuerskala ergeben würde 3«30"0. Die Jahresftener be-

rechnet sich daher im vorliegenden Falle folgendermaßen:

Jahresdienstbezugssumme einschl. Abfertigung 6000 s

ab 90,"9 Paufchalabfchlag . . . . . . . . . . 540 s

2·20,«0 von 5450 s

Steuer demnach unter Berücksichtigung der·begiinftigten

Behandlung der Abfertigung 2-2»,-«0 von 0460 S. d. s.

120-12 s statt sonst skalarnäszig 189-18· s. «

Jn analogerWeife ist diese hinsichtlich derAbfertigun-

gen gültige Steuerbegünftigung auch bei der Krisensteuey

Ledigenfteuer, (Soiiderabgabe vom Einkommen nnd sur

Ledige) oder Besaldungssteuer in Anwendung zu bringen-

Wie ist der Jahresausglesch datzustellen?

Der Jahresausgleich ist auf dem Stammblatte

Abschnitt l unter der Rubrik Jahresausgleich»darzu-

stellen; für die Besoldungssteuer auf der bezüglichen

Besoldungssteuerbeilage zum Stammblatt. Der Stamm-

blattabfchnitt ist sodann mit der Jahreslifte bis Ende

Jänner der überwachenden Steuerbehorde einzufenden.
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Auszug aus dem Allgemeinen Gebührentarif 1925 und dem Gerichts-

gebuhrentarif 1926.

Bearbeitet von Hofrat Dr. Leo Maria Nödl, Wien-

(Mit Angabe der im Bereiche des Magistrates der Stadt Wien vorgeschriebenen Verwaltungsabgabeii.)

Die Matten-, bzw.

Allgemeine Vordem-klung:

Bogens oberhalb der ersten Zeile aufzutleben; es ist im allgenieiiieii n u r fur den »ersten Bogen die bei «

gebühr zu entrichten; die übrigen Bogen sind mit je 1 s zu stempeln, falls nicht eine gegeiiteilige Bemerkung bei der betreffenden Es

Mustergebühren find auf Grund von Mitteilungen der entsprechenden Geschäftsstelle eingeseht worden.

Der Eingaben- und Beilagenstempel ist v o r« Überreichnng der Eingabe Beilage) auf der ersten Seite eines jeden

en einzelnen Posten angeführtsk Stexipackk

o aus ru -

lich angeführt ist. (Dic Marien zur Entrichtung der städtischen Verwaltungsabgaben sind bei den stüdtischen Kassen erhältlich und neben den

S te in v e l m a r t e n anzubringen. Bei Eingaben an Gerichte, Behörden. usw. dürfen die Stempel

Parteien wederder Verwaltungsabgaben von den

und die Matten zur Entrichtung

über-schrieben noch überdruckt werden.)

Wertstufengebühren (Stempelskalen).

 

Wertstufe (Skala) I

(gilt für im Jnlande ausgestellte Wechsel,

welche später als drei Monate, jedoch nicht

später als sechs Monate zahlbar sind; Jn-

laiidswechfcl mit einer Lanfzeit von nicht

aiehc als drei Monaten unterliegen nur der

Hälfte der Gebühr nach Wertstige l, wobei

Gebührenbeträge, die in Grof en ausge-

drückt nicht durch 10 ohne Rest teilbar sind,

auf den nächfthohercn, durch 10 ohne Rest

teilbarcn Groschenbetrag aufzurnnden sind.

Der gleichen Vergebührung lez Wertstiife I,

Sizii-. Wertstufe Ij unterliegen kaufmännische

« nweisiitigen mit mehr als 8tägiger, jedoch

drei, bzw. sechs Monate nicht überschreiten-

dcr Laufzeit).

Wertstufe (Skala) ll

(gilt Lür im Jnlande ausgestellte, später als

inner alb sechs Monate zahlbare Wechsel und

die ihnen gebührcnrechtlich gleichgestellten Ur-

tunden, dann für Darlehensverträge [Schiild-

scheine, Schiildanerteiiitiiiigs-, Bürgschafiss

und Psaiidbestelliingsurlunden, Urkunden

iiber die Abtretung von Geldforderiingen,

Empfangsbestätigungen, Miet- und Pacht-

verträge, auszergerichtliche Vergleiche über

anhängige Rechtsstreitigkeiten, Verträge über

die Errichtung von offenen Handelsgesell-

schaften und von Komnianditgesellschaften).

Wectjtufc (Srqiq) 111

(gilt fiir Kauf-, Tausch- und Lieferungs-

ver-träge über bewegliche Sachen, Verträge

über Dienstleistungen, Werlverträge mit oder

ohne Stofslieserung).

  

oder 1J40,"0 vom Werte.

til-ersteigt die Berechnungsgriindlage 40 S.

fo iit von je 40 s der Bercchnungsgrundlage

oder Wo vom Werte.

übersteigt die Berechnungsgrundlage 10 S,

fo ist von je 10 S der Berechnun sgrundlage

eine Gebühr von 10 g zu cntri ten, wobei

Berechnungsgrundlage Gebühren- Berechnungsgrnndlage Gebühren- Berechnungsgrundlage « Gebühreii-

in Schilling betrag in Schilling betrag in Schilliiig betrag

bis 40 s I 10 g bis 10 s f 10 g bis 5 s j 10 g

oder 20Xo vom Werte-.

libersteigt die Berechnuiigs rundlage 5 S,

so ist von je 5 s der Beredguun sgriindlage

cinc Gebuhr von 10 g zu eiitri ten, wobeieine «Gebülr von 10 g zu entrichten, wo-

bei eiii Reftbetrag von weniger als 40 s auf

den vollen Betrag von 40 s aufzuruiiden ist.

  

ein Nc"tbetrag von weniger als 10 s auf

dcn vo en Betrag von 10 s aufzurunden ist.

ein Restbetrag von weniger als 5 S auf

den vollen Betrag von 5 aufzuriinden ist.

  

Art der Gebührenentrichtung.

st der Wert, nach dem die Gebühr zu berechnen ist, in der Ur-

kunde elbst angegeben oder durch Beziehung auf andere Urkunden,

S riften, Bücher, Rechnungen n. dgl. ausgedrückt, so sind Wertstufcn-

ge uhren, die den Betrag von 50 s ni t übersteigen, stets in Stempel-

roertzeichcn zu entrichten; höhere Wert tnfengebühren sind unmittelbar

(iii glatten Fällen durch Borweifung der Urluiide im Aintsrauni des

Zentraltax- nnd Gebührenbemcssuiigsaiiites, wo das Gebührcnniitteis

lungsbuch geführt wird, früher Anweisregister, oder in den Bundes-

landern durch Vorweijung der Urkunde bei den Steuerämtern, in den

Landesbaupistadicii bei den Gebül)renbeiiief«iingsäinterti; in nicht ein-

fachen Fällen durch tiberreichung der beiref enden Urkunde bei den zur

Gebiibrenbemessung bestimmten ttmtern zum Zwecke der Gebühren:

bemefjung — all das unbedingt in der Frist von 8 Tagen nach Aus-

stellunä der Urlunde) zu entrichten.

Eine Eingabe oder ein Protokoll, welches zugleich als Rechts-

urkunde fteuipetpflichtig ist« erfordert neben dein Eingaben- oder Proto-

lollitempel den llrlusidcnjtempel; ebenso ist die scste Urkundengebühr

nebeixhtder Hunderifapgcbühr von beurliiiideten Rechtsgeschäften zn

clllkl kli.

Bei Wertftuscngebühreu ist eine gesondertc Gebühr für die Ur-

tunde nnd das Geschäft nicht erforderlich. Bei den der Wertstufen-

gebuhr unterworfenen Rechtsnrtunden ist für jeden anlf den ersten

Bogen folgenden Bogen der Stempel von 1 s vorgeschricieih es wäre

denn, dasz die Urkunde schon hinsichtlich des ersten Bogens einen ge-

ringeren Stempel erfordert, in welchem falle für jeden weiteren

Bogen der gleiche Stempel, wie ür den er ten u verwenden ist.

Jst die Urkunde oder S rift einer seiten Gebiihr unter-

worfen, so ist, wenn sie 1 s nicht übersteigt, jeder weitere Bogen mit

dem sur· den ersten Bogen vorgeschriebenen Stempel zu versehen Jst

jedoch die feste Gebuhr sur den ersten Bogen höher als 1 S, so ist

 

jeder weitere Bogen doch nur mit einein Bundesfteinpel von 1 s zu

verscharr-

» Die bei der Überschreitung des Höchstfliichenausniafzes, d. i.

1;·50 ein-, zu entrichteiide Mehrgebühr beträgt 1 s, bzw. es ist die Ge-

buhr zweimal zu entrichten, falls die Gebühr weniger als 1 s beträgt.

« Die Stenipelgebühr von Handels- und Gelderbeauffehreibungen

tBncherin Blattern) ist nach Wahl des Gebiihrenpflichtigen aus eine

der folgenden Arten zu entrichten:

« Zi) durch Anbringung von Stempelinarlen auf der ersten Seite

eines jeden Bogens der Aufschreibung und Entwertung dieser Stempel-

tiiarleii durch den Handels oder Gewerbetreibenden selbst. Die Ent-

wertung «hat entweder durch llbcrschreibung dcr Markeu mit einein

Bestandteile der ersten Eintraguug, zu dein auch der Tag der ersten

Eintrngung gezählt wird, oder durch Ubersteinpeliing der an einer un-

beschricbeneu Stelle der ersten Seite befestigten Stenipelniarken niit

»dem Namens- oder Firnienstenipel des Handel- oder Gewervetreilienden

in der Weise zu erfolgen, daß ein Teil des Stempelanfdruckes auf dein

Papiere, auf dein die Matten befesti t sind, ersichtlich wird: oder

e durch Verwendung von Sängen niit niutlich aiifgedrnckten

Siempewertzeichcn, wobei eine tiberschreibung oder sonstige Entwer-

tung der Stenipelwertzeichen hier nicht erforderlich ist( Siehe aiieh

auf Seite 89 unter »Buchftenipel«, bzw. unter «Handels- nnd Ge-

werbcbuchcr« aus Seite 92.

Tie Stempelgebühren für W c ch s el sind, wenn die Gebübr für

den Wechsel den Betra von 50 S nicht übersteigt, durch Verwendung

von amtlichen Wechsel riicksorten odcr von Steinpelmarten zu ent-

richten, soweit der Betrag der Wertstufengebühr, auf den die anittiche

Wechseldrucksorte lautet, nicht vollständi den zn entrichtendeii Ge-

bnhrenbetrag deckt, ist er in Steinpclniar en zu ergänzen Hingegen ist
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die Gebühr, wenn sie den Betrag von 50 S übersteigt, bei einem der

zur Gebührcnbeniesfung bestimmten letcr sGebührenntitteilungsbuch

des Zentraltax- und Gebühreubemessungsamtes Wien, Gebührenbenies-

sungsäniter in den Hauptstädten der übrigen Bundesliinder und

Steuerainter) unmittelbar zu entrichten-

Insoweit die Gebühr ganz oder teilweise in Steinpelmarlen zu

entrichten ist, gilt folgendes:

a) Bei den im anande ausgestellten Wechseln sind die Stempel-

marken vor einer Parteienfertigung (Aussteller, Inzw-

tant, Jndossant iifw.) auf der Rückseite des Wechsels anzubringen

und, wenn der Wechsel in diesem Zeitpunkte bereits den Aus-

stellungstag (Monatstag und Jahr der Ausftellung) enthält, mit

diesem zu überschreiben. Enthält der We se im eitvuntte der

Verwendung der Stempelmarken noch ni t den usstellungstag,

so sind die Steinpelmarken mit dein Tage, Monat und Jahr der

Verwendung zu überschreiben. In allen Fallen sind die Stempelmarken

überdies durch zwei Striche, welche sich auf dem Marlenbilde kreuzen

und über die Markenränder auf das zum Wechsel bestimmte Papier

hinausgreisen zu entwerten. Sind mehrere Stenivelmarken verwendet

worden, so ist die Uberschreibung und Durchftreichung bei jeder Marte

vorzunehmen. Tag, Monat und Jahr ist in Ziffern zu bezeichnen.

Allgemeiner Gebt-ihren- und Gerichtsgebührentaris

Der Monat kann auch mit Buchstaben geschrieben werden. Hiebci sind

bei Angabe der Jahreszahl Kürzungen zulässig, wenn hiedurch nicht

die Moglichteit der Feststellung beeinträchtigt wird. Tie Uberschreibung

und Durchstreichnng hat mit Tinte oder durch Ausdruck in schwarzer,

violetter oder blauer Farbe zu erfolgen;

) bei den im Auslande ausgeftellten, in das Inland über-

tragenen Wechseln sind die Stempelmarken bevor der Wechsel im

Inland in Umlauf gesth wird und jedenfalls vor Ablauf

von 14 Tagen nach dessen Übertragung ins Jn-

land auf der Rückseite des Wechsels zu befestigen. Die Stempel-

markcn sind auf die oben angegebene Art zu entwerten, jedoch aus-

nahmslos mit dem Tage der Verwendung zu überschreiben. llbersteigt

die Gebühr 50 s, fo ist diese Gebühr unmittelbar zu entrichten-

(Siehe Seite 87). Ähnlich den bereits eingeführten Freiniachungs-

maschinen für Postgebühren (Briefe, Druckfachen u. dgl. m.j sollen

nunmehr auch Maschinen zur Entrichtung von Stempelgebühren (bis

50 s) für Rechnungen, Wechsel usw« aufgestellt werden, die bei Ein-

halt-un gewi er Bedingungen von Privatparteicn woraus-sichtlich nur

große Firmen selbst bedient werden. Diesbeziigliche mit 1 S gestenipelte

Gesuche wären im Falle der Einführung dieser Eigenstempelniaschinen

dann an das Bundesministeriuni für Finanzen zu richten-

Abschriftem »

a) gerichtliche: Im Zivilprozesfe und im

Exekutionsverfahren bei einein Wert des

Streitgegenstandes bis 1008 von jedem Bogen

50 g, über 100 s bis 1500 S von jedem

Bogen 1 s über 1500 s von jedem Bogen

2 s, im Konkurs- und Ausgleichsverfahren

von jedem Bogen 2 s, im Verfahren außer

Streitsachen 2 s von jedem Bogen;

b) andere als gerichtliMI 1. Amtliche be-

glaubigte und nicht beglaubigte von jedem

Bogen 1 s» Verwaltungsab abe für gebe

Seite der Urschrift 1 s. 2. Ri tamtliche ( . s.

von Parteien selbst verfaßt? beglaubigte von

jedem Bogen 40 g, ver-nie rt für jede ver-

glichene Seite von mindestens 25 Zeilen bei

einem Werte bis 100 s 10 g, bis 1000 s

20 g, bis 5000 s oder wenn der Wert nicht

bestimmbar ist, 30 g, über 5000 s 40 g.

Absolutorintn der Hochschulen, LöO s von jedem

Bogen.

llbtretungsverttöge, siehe Zessionen.

Udoptiom siehe Entscheidungen und Gerichts-

gebühren.

Adoptionsurknnden, 1 s von jedem Bogen.

sgentie, öffentliche siehe auch Anmeldung, An-

uchen 5 S in D ien, Bewilligung 20 s, Ver-

waltuiigsabgabe 100 s.

Illinientationsvertriige, über die Höhe des

pflichtmäßigen Unterhalts einer Person nach

dem Werte des Unterhaltsbetrages (Berech-

nung s. Anstellungsdelrete) Wertstufenge-

biihr Ill, sonst wie Schenkungen.

skiersnachsicht, z. B. ein Eintritt in die erste

Schulllasse bei noch unvollendeteni s. Lebens-

jahre, Ansuchen 1 s, Verwaltungsabgabe s s,

Erledigung 0 s.

Amortisietung von Wertoapieren, siehe Ent-

scheidungen A, t)

Anbote zur Eingebung eines Vertrages (Os-

ferte), 1 S von jedem Bogen.

Anmeldung des Betriebes eines freien, gebun-

denen odcr handwerksmäßigen Gewerbes, Ge-

such um Erlangung eines onzessiouierteii Ge-

werbes:

1. in Wien und in Städten mit mehr als

50.000 Einwohnern, vom ersten Bogen An-

suchen 5 s, Verwaltungsabgabe 5 s.

—von Gewerbeverlegung; stempel- und ab-

gabenfrei.

— von Gewerbestellvertreter-, Pächterbeftelluiig;

Ausuchen 1 s, Verwaltungsabgabe 0 s.

—- von Gewerbe-Filialeerrichtung; stempel- und

abgabensrei, Verwaltungsabgabe 0 s. -

— bei tonzessionierten Gewerben, Anmeldung-Z-

bcwilligung 20 s, sonst 10 s.

—von Gewcrbe-Witwenfortbetrieb,

und ab abensrei.

—fGewer eztirücklcgung; stempel- und abgaben-

rei.

stempel-

 

2. in Städte-i mit mehr als 10.000 bis

50.000 Einwohnern, Z S;

Z. mit mehr als 5000 bis 10.000 Einwoh-

nern, 2 s;

4. in allen-übrigen Orten 1 S.

Außerdem ist der Fehlbetrag aus 59js des

Jahresbetrages der bezüglichen Erwerbsteuzr,

u. zw. mit der ersten Erwerbsteuerrate, nach-

zuzahlen

— von Gewerbeiiichtbetrieb5 stempel- und ab-

gabenfrei.

saftellungsdekrete.

« A. Für in Privatdieust auf enommene Per-

sonen« nach dem Betrage a er mit der Be-

dienstung verbundenen Jahresgenüsfe, Wert-

stufenge ühr Ill, u. zw.:

»l. für eine bestimmte, 10 Jahre nicht er-

reichende Zeitdauer, nach der Summe der für

die ganze Dauer berechneten Geldwerte;

2. fur eine Dauer von 10 oder mehr als

10 Jahren sowie für die Lebenszeit einer

bestimmten Perlson nach dem zehnsacheii Be-

trage der jahricheu Leistung;

csur eine ungewisse Zeit, nach dem

dreifa en Betrage der jährlichen Leistung

B. Jm öffentlichen Dienste vom ersten

Bogen 2 s.

»C. Bundesbahnen, wenn in Form einer be-

dingt befreitcn Handelslorrespondenz — ge-

bührenfrei.

Anstellungögesuche, 1 s je 1 Bogen.

Auweisun en, kaufmännische, wenn die Leistung

in Gel besteht und die Zahlbarleit auf

höchstens 8 Tage (vom Tage der Ans-

stellung an gerechnet) beschränkt ist,

wenn nicht nach Wertstufengebühr 1 eine

geringere Gebühr entfällt, je ein Stück 20 g;

andere kaufmännische Anweisungen unterliegen

den für Wechsel festgesevten Stempel ebühren;

wenn die Leistung nicht in Ge besteht

und nicht von dem Werte nach Wertstnfen-

gebühr Ill eine mindere Gebühr entfällt, 1 S

Arbeitslosenbersicherungsangelegenheiten, Ein-

gaben in; stempel- und abgabensrei.

Arbeitszeugnisse, siehe Zeugnisse.

seiner-recht im zivilgerichtlichen oder schieds-

erichtlichen Verfahren nur dann, wenn die

echtsversolgung nicht ntutwillig oder aus-

sichtslos erscheint; »

in Ehrenbeleidtgungssachen, wenn Privat-

klage nicht aussichtslos ist und um Einleitung

der Sühueverhandlung angcsucht wird, bzw.

der Klägcr zur Sühneverhandlung erschienen

ist. Lehteres bezieht sich auch ans die Be-

willigung des Armenrechtes an den Beklagten.

Beküglich Pflegebefohlcner entscheidet der

Pf egschaftsrichter.

Armutszeugnisse, stenivelfrei.

Arztliche Zeugnifse, 1 s je 1 Bogen.

Arztlichc Zeugnifse in Angelegenheiten der

Krankenversicherung der Arbeiter, wenn dies

aus dem Inhalte hervorgeht lade-r ein dies-

sbrezüglieher Vermerk beigesetzt ist, sind stempel-

ei.

Ansgebotsnachsicht oder Abkürzung der Au-

gebotsfrist; Ansuchen 1 s, Erledigung 5 s,

Verwaltungsabgabe 3 s

Anfgebotöseheine, für jedes Brautvaars An-

fuchen 1 s, Erledigung 1 s, Verwaltungs-

abgabe 1 s

Auflündigungen, wenn dielKüudigungsjrist

einen Monat nicht überschreitet, 30 g; uber

einen Monat, 1 s je 1 Bogen. » —

Mietverträge können nur gerichtlich gelun-

digt werden; diese Auftiindigungen sind iti

drei Llnsfertigungen einzudringen, wovon das

der Gegenseite zuzustellende und das bei Ge-

richt verbleibende ftemvelvflichttg sind.

Ausnahme in den Heimatverband, durch Er-

sidungx stcnivel- und abgabensrei.

—-·—— durch Zusicherung; stempel- und abgaben-

trei.

—-—sreiwillige, bei Osterreicherm Llusnchen

4 s, Erledigung 0 s, Verwaltungsabgabc 0 d.

—- — freiwillige« bei Ausländerm Ausuchen

4 8, Verwaltungsabgalse 3 s. .

Aussahrbewilligungeii, Eingabcn 3 s, Post-

pakete 50 g-

Anshilssgesuche, 1 s je 1 Bogen.

Austrägerscheine, Ansuchen 1.50 s, Erledigung

5 s, Verwaltungsabgabe I s.

Ausverkauf, Ansnchen 1.50 s, Erledigung 20 s,

Verwaltungsabgnbe 20 S bei einer Tauerabis

zu 3 Monaten, 50 S bei einer Dauer uber

3 Monate.

Auswanderungspisse, siehe Reiseurkunden.

Auöziige aus den Tagebüchernsder Sensale, 1 S

je 1 Bogen.

Automatenanbtinguug, Ansuihen 1 s, Er-

ledigung 0 s, Berwaltungsabgabe 1 s.

Baubesundszertisilat, siehe Zeugnifse.

Baubetoilligung bei Neu-, Zu- »Aus- oder

Unibauten; .lnsuchen 1 S, Erledigung 0 s,

Verwaltungsnbgabe für jedes Qiiadratmeter

der neu verbautcn Geschoßflache 4 g, minde-

stens 20 s.

Baubewilligung bei hölzernen Werk-, Markt-

und Schreberhütten, Schaum-dem Schuf-few

photographischen Slteliers; Ansuchen 1 s, Er-

ledigung 0 S, Verwaltungsabgabe 8 S.

Baulinienbekanntgabe, Ansuchen 1 Erledi-

gung 0 s, Verwaltungsabgabe jur jedes

Längenmcter der Gachnfront: n) F bei

Parzellierungcn un Unterabteilungen;

 
d) 1 S sonst.

Boulinienauösterlnng, Ansuchen 1 s, Erledi-

gung s, Verwaltungsabgabe für jedes

Löngenmeter 50 g, mindestens jedoch 10 s.



Allgemeiner Gebühren- und Gerichtggebührentarif.

Bautiitigteitfördeciing, Gcoührenbefrciung aller

Jirchtågefchiifte, Rechtsurtunden und grund-

bnchcrlichen Eintraguiigeii, welche der Erwer-

bung des erforderlichen Grundes oder der Be-

ichaffung der für Neu- und Umbauteir (Neii-

bau, Zubau, Aufbau, gänzlicher oder teil-

toeifcr llinbauj notwendigen Geldinittel dienen-

oie erstreckt lfaich auch auf die der Barivoll-

eiidiing inner alb dreier Jahre nachfolgende

1. entgeltliche Weiteriibertragung des Bau-

werkes. Gilt bis Ende 1937.

Paul-ertrag Wertftufengebühr ll.l aus dem

Werte.

Brfiuvollendungsanzeige, stempel- und abgaben-

rei-

Bauvollendungszertifikat, von Bundesbehörden

ausgestellt 1.50 s, von anderen Behörden oder

Privatpersonen ausgestellt 1 s; Ansuchen 1 s,

Yerioaltungsabgabe 3 s.

Beighigungsnachweis, siehe Diåpenå

Befarderungtögefuchh 1 s je 1 Bogen-

Beiugnis; Erteilung einer behördlichen Befug-

iiiåsur Ausübung einer nicht besonders on-

gefuhrten·Crioerbstätigkeit, 5 S; Urkunden

nber Erteilung-einer Befugnis oder Anerken-

uiiiig»einer Befahigniig, falls nicht besonders

angeführt, 2 S; Gesuche 1 S. (Siehe auch

»Anmeldung«.)

Beglaiibigiiiigen, siehe Legalisierungen.

Begnadiguiigögesuchy 1 S je 1 Bogen; iii

Otrafachem stempelsrei; außerordentliche im

Gcfa sftrafverfahren, 1.50 voni ersten
» agen,

Beglrlktibniögeldverficheruiig siehe Privatversiche-

« S

Veilagen zu Eiiigabem

a) an Verwaltungsbehörden

Protokolle, »20 g «e 1 Bogen-

d)· insi Zivilvrozessle tin-d Exeliitionsverfahren
bei einem Werte des Streitgegenstandes bis
100 s von jedem Bogen 20 g, über 100 s bis
1500 s von jedem Bogen 30 g, über 1500 s
biß 10.000 S «von jedem Bogen 50 g, über

Sxotn jådem lBogenb 1 s; Bücher, Bro-

uen, wiua oiiå äiie i .

über 10.000 s 1 sp g m M s 50 g«
· Im Eil-Muts-

jedern Bogen

too s 20 g.

Jin Verfahren außer Ztreitfachen von jedem

g.

und deren

und Ausgleichåverfahren von

50 g, bei Aumeldungen bis

Bogen 20

Jiii Strafverfahren auf Grund von Privat-
autlageii von edem Bogen 1 S.

Belohnuugögefu e, 1 s je 1 Bogen.

Benutzungsbewilliguiig, Anfuchen 1 S, Er-
ledigung 0 s, Berivaltiingsabgabe a bei
lieu-, u-, Auf- oder Umbauten 20 S; d) bei
allen anderen Bauführungen 10 S,

Bergfiihrerbiicher 1.5() S; die hineingefchries
denen Zeugnise, stenipelfrei.

Berufungen in Straffachen, von

stempel- und abgabensrei; im Privataiiklage-
verfahren: Beriifiingen gegen Urteile der Ge-
richt-share, wenn fie nicht mit einer Richtig-
keitsbef werde (20 s) verbunden nd, 10 S-
gegen rteile der Bezirksgerichte bis. «

— bei Abgaben oder Steuern gegen die Bemes-

lunngiisuchenz wenn die Steuer oder Abgabe
10 s nicht uberfchreitet 25 g voin Be en,
wenn sie 10 überschreitet 50 g von je ein
Pogenx Erledigung s; Berwaltungsabgabe

Anits wegen

——in sonstigen

Ansuchen 1.50 s

tungsaZiblglabe 0

— ini o treckungsve a ren na L -
Gemeindeabgabenäkfxtfjeöi Ansfilcheöndkföoodåk

BErledigung 0 Z, ertvaltungsabgabe 1 S.

efoldiin equittun en, We tt «
dem Ente- g rsufengebuhr 11 aus

Bete:llitdeverträge, Wertstufengebühr ll aus dein

Beltiebeaiilagenerrichlun ,

weiterung, Wust-gen K

Bertvaltungeabg et

Verwaltungsongelegenheiten.

Erledigung 0 8, Verwal-

-iinderinig oder ser-

Z, Erledi ung 10 s,

5 S, bei Fa riten 80 S.  

Bevollmächtigiingsvermerk auf Quittungen zur

Behcbiing von Geldbeträgen, 1 s je l Bogen.

Bilanzen oder bilanzierte Konten der Handel-

und Getvervetreibenden unter sich, gefertigt,

10 g je 1 Bogen.

Bör efensalenbiicher, Auszüge, 1 s je 1 Bogen.

Ba stempel, siehe unter Handels- nnd Ge-

werbebiicher auf Seite 92!

Bundesfteuernftundung, Anguchen 1 s, Erledi-

gung 0 s, Verwaltungsa gabe 0 S.

— -ratenzahlung, Ansuchen 1 S,

0 S, Verwaltiingsabgabe 0 s.

—-riiekvergiiiiing zii viel gezahlter Beträge,

fteinpel- nnd obgabenfrei.

— sabfchreibnng von Mahngebühren und Ber-

ztigsziiisein Aiisuchen 1 s, Erledigung 0 S,

Verwaltungsabgabe 0 s.

Bürger-echt in einer Gemeinde, Gesnch, voin

ersten Bogen 4 s, Ur unde 2 S.

Bütgfchaften wenn die Verbindlichkeit nicht

schätzbar it, 1 s je 1 Bogen; wenn sie schau-

bar ist, nach dein Werte, Wertstufengebühr Il.

Bundeöbiikgerschaftsverleihung an Bewerber,

die noch nicht 10 Jahre in einer Gemeinde

und auch noch nicht 10 Ja re eigenberechtigt

sind; Ansukhcn 4 S, Verwa tungsabgabe 3 S,

jede nicht als Urkunde gesternpelte Beilage

20 .

Darlelfensgefchiifte gegen Faustpfand; der

Pfandschein, 1 s je 1 Bogen; wenn jedoch das

sogenannte Kostgefkhäft die Dauer von S Tagen

nicht iiberfchreitet, 20 g.

— — die Schiildurtiinde, siehe

träge.

Darlehensvetträge:

1. Über Borschiisse auf Staats- iiiid andere

Wertpapiere oder Waren, von berechtigten

Anstalten, auf nicht länger als drei Monate,

auch die Verlängerungen, welche je drei Mo-

nate nicht überschreiten, ncich dem Betrage,

Wertftnfengebühr l aus dein Werte;

von anderen Anstalten und Personen oder

auf längere Zeit erteilt, Wertstufengebühr ll

ans deni Werte

2. Andere Schuldverfchreibuiigen: a) wenn

ie auf den tiberbrin er und aiif eine be-

timmte län ere als selgn Jahre laufende Zeit

lauten, iia dein Werte der dargelieheneii

Sache Wertstiifengebühr 1ll; b) wenn sie auf

den Uberbringer und auf eine bestimmte, je-

doch nicht längere Zeit als gehn Jahre lau-

ten, nach dein Werte der dargelieheneii Sache

Wertstufengebühr II: e) wenn sie nicht auf

den Uberbringer lauten, nach dem Werte der

dargelichenen Sache Wertstufengebiihr ll.

Demolierungen von Baiilichkeiten siehe Bau-

bewilligiing .

Devositenauszllge, auf Verlangen der Partei er-

teilt, 3 S von jedem Bogen.

Dienstbatkeiten. Jst die Erwerbunå unentgelts

lich unter Lebenden erfol t, wie chenkungeii,

wurde sie auf den Todes all eingerauint, wie

Vermögensiibertragnngen von Todes wegen;

W die Eriorrlinng cnt eltllilch erfolgt, von dein

erte Wertstufengebii r

Dienstverleihiingsgesuche, 1 S je 1 Bogen.

Dienstverträge;

a) über Dienstleistungen höherer Art,

Wertstiifeu ebühr lll nach dem Betrage aller

mit der edienstung verbundenen Jahres-

geniifse (Berechniing siehe Anftellunsödekretex

d) über Arbeiten wenn der Ar eiter den

Fuss liefert, Wertstufengebiihr lll aus dein

erte

e) öder die Aufnahme von Lehrlingen, ge-

Erledigung

Darlrheiisver-

bührenfrei;

(l) alle anderen entgeltlicheii Verträ e über

Dienstleistungen, Wertstufengebühr ll aus

dem Werte.

Dtploine, 2 s; von Prioaten ausgeftellt 1 8.

Dis end von Eheaufgeboten, Ansu en l s, Er-

le igung 5 S, Verwaltun sah a e S s.

—- von Ehe iiidernissen und er oten, Anfiichen

z E, Er edigung 10 S, Berwaltiingsabgabe 
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Dispeits, siehe auch Altersnachficht

—- von der Beibtinguug des Beiähignngsnachs

weifes bei Handel-Z- und handwerksniäßi en

Gewerden, Aiifucheii 1 s je 1 Bogen, är-

lcdignng 5 s, Verioaltiingsabgabe 5 s.

— — bei konzesfionierten Gewerben, Ansuchen

l Z, Erledigung 10 s, Verwaltungsabgade

I .

Duplikatei ,

a) gerichtlicher Ausfertigungen iin Zwil-

prozesfe und Exekutionsverfahren vei einein

Werte des Streitgegenstandes bis 100 s von

jedem Bogen 50 g, iiber 100 s bis 1500 s

von jedem Bogen 1 S, über 1500 von "edem

Bogen Z s, iin Konkurs- und Ausg cichäs

verfahren 2 s von jedem Bogen, im Ver-

ahren außer Streitscichen 2 s von jedem

o en.

gerichtliche Ausfertigungen ini Ausgleich5-

verfahren 2 s von jedem Bogen,

dj der Eingabeii, nicht gerichtlicher, An-

siicheu 1 S, Erledigung 1 , Verwaltungs-

abgabe tls für jede Seite der Urfchrift;

e) gerichtlicher Eingaben, siehe Gerichts-

gebühren.

Durchfuhtpässe, Gesuch, 1.50 s vom ersten

ogen.

Eheaiifgebot, politisches, Anfuchensl s, Er-

ledigung lAiifgebotscheiiU 1 s, Verwaltungs-

abgabe 1 s.

Ehedisvens, siehe Dispeiis.

Ehefiihigkeitszeugnis, Ansuchen 1 s, Erledigung

1 S, Verwaltungsabgabe 1 s.

Ehescheiii, Ansiichen 1 d, Erledigung 1 s, Ver-

waltniigsabgabe 1 S.

Ehepakte, nach dein Werte, Wertftufcns

gebühr Ill.

Egescheidung oder Ehetreiinung, siehe Entschei-

ungen-

Eigentumöanspruchgeltendiiiachiing, Anfuchen

1 S, Erledigung 0 s, Verwaltungs-abgabe I s

(wie im Verfahren nach Landes- und Ge-

meindealigabengesehen).

Einfuhrbewilligiingen, Eingehen Z S, Post-

pakete 50 g.

Angaben-

a) gerichtliche, liehe Gerichtsgebührenx

v) nicht gerichtliche von jedem Bogen An-

siichen l s, Erledigung 0 s, Verwaltung-Fi-

abgabe 0 s; Eingaben uni Gehaltsvormerkung

stempelfrci;

e) uin Gewerbebefiignisfe, siehe Anmeldung;

cl) niii Erteilung oder Anerkennung einei-

Berethti ung oder Befugnis zu sonstigen

Unternesiniingen oder Erwerbsgefchösten, voni

ersten Bo en 1.50 s;

e) um rteiliing einer Befugnis ur Ab-

haltung von öffentlichen Tangmnsiem zur

Offenhaltiing der Gast-, Schank-, Kaifeehäiiser

iiber die polizeiliche Sperrstniide, sur Ans-

stellnng von Schenswürdigkeiten, zu gvninas

ftischcn oder theatralischen Vorstellungen, Kon-

zerten usiv. ge cn sahlbareii Zutritt, voin

ersten Bogen 1. 0 S; «

i) Eingnben, welche sur Zusiandebringniig

der Gebuhrenbemessung oder Vorschrei ung

oder sur Erwirkung der gefehlich gestatteten

Ermäszigiingen, Rückvergiitungen oder Zu-

fristungen der öffentlichen Abgaben eingebracht

werden oder welche gegen die Richtigkeit oder

Rechtmäßigkeit der vorgeschriebenen Stempel-

oder unmittelbaren Gebiihren gerichtet find,

sind gebührenfrei.

Einfchreibbllchel, inLofern darin erfüllte Ver-

pflichtungen von en Berechtigten, oder ein-

egankjene Verbindlichkeiten von feiten des

ervfichteten oder wechselseitige Verpflichtun-

gen von beiden bestätigt tverden, wie Rechts-

urkunden, außerdem wie Rechnungen.

Es empfiehlt sich im inblicke auf den ll.-in-

staiid der vorläufigen nkenntnis der Hohe

der einzutrogenden Geldbeträ e jeden Bogen

init dem höchsten Rechnungstenivel dies ist

init einein Biiiidesftempel von 1 zu ver-

sehen. uin bei Fehlen der entxvrechenden

Zteiiipelgebühr ni t etwa den oben Ge-

12
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bührenstcigerungen (49fache der einfachen Ge-

bühr) Fu verfallen. (9Siehe unter »Rechnungs-

stempe « auf Seite 4!)

Eintragungen in die öffentlichen Bücher:

a) zur Erwerbung des Eigentunisrechtes,

wenn das Rechtsgeschäft oder der Erwerbs-

titel im Grund dessen die Eintragung zu er-

folgen hat, der für Vermögensübertragungen

unter Lebenden oder von Todes wegen ange-

ordneten Gebühr unterliegt, gebührenfrei,

sonst nach dein Werte Hut-« und ZOIW Zu-

schlag-

b) zur Erwerbung anderer dinglicher Re te,

wenn der Gegenstand lchä bar ist und de sen

Wert 20 s übersteigt, Iia dem Werte HW

und 1000Jo uschlag, wenn er nicht schühbar

ist oder des en Wert 20 s nicht übersteigt,

gebühreiålrei.

Für ormerlungen zur Erlangung ding-

licher Re te gelten in Absicht auf die Ge-

bü reiifrei eit oder das Gebührenausma die-

el en Betintmungen wie für die unbe ingte

intragung.

Befreit sind Eintragungen zur gänzlichen

oder teilweisen Löfchung eines eingetragenen

Rechtes-

Eisenbahnfahrlegltimationen Anweisungen . Die

von den begünstigten Personen zu entri tende

Steinpelgebtihr beträgt:

für Anwei uiigen zu einer einmaligen Fahrt

oder zu einer Hin- und Rückfahrt: a) bei

freier Fahrt iit der Z. Klasse 10 g, in der

2. Klasse 20 g, in der 1. Klaslå 40 g; b) bei

der Fahrt zu ermäßigtem reife in der

Z. KlatIe 5 g, in der 2. Klasse 10, in der

1. Kla e 20 g;

für nweisungen zu wiederholten ahrten:

a) bei freier Fahrt in der Z. Kla e l S,

in der 2. Klase 2 s, in der 1. Kla e 4 S;

b) bei der Fahrt zu ermäßigtem Preie in

der s. Kla c 50 g, in der 2. Klasse 1 , in

der 1. Kla e 2 s.

Embsangöbestätigangen über den Empfang einer

in das Ei entum des Empfängers über-

gegangenen schätzbaren Sache nach den-i Werte

des übernommenen Gegenstandes, nach Wert-

stufengebühr ll;

— über erfolgte gerichtliche Verwahrun ; über

eine zur Verwahrung, zum Gebrau e oder

als Pfand übernommene fchähbare Sache;

andere die als Rechtsurkunden u betrachten

sind, ofern nicht nach Wertstusengebühr II

eine mindere Gebühr entfällt, 1 s je 1 Bogen.

Entlassungögefuche, 1 s je 1 Bogen.

Entscheidungen (Erlenntnisse, Bes eide):

A. Jm Zivilproze c nnd rekutionsver-

ahren: bei einem erte des Streitgcgen-

tandes bis 50 S eine Gebühr von 1 s, iiber

50 S bis 100 S eine Gebühr von 2 S, über

100 s bis 200 S eine Gcbü r von 4 S, über

200 S bis 300 S eine Gebü r von s s, über

300 S bis 400 S eine Gebü r von 8 S, iiber

400 S bis 500 S eine Gebühr von 10 s,

über 500 s eine Gebühr von Wo vom Werte

des Streitgegenstaiides.

ahlungsbc ehle iin Mahnoerfahrcn die

ha ben Gebü ren.

tNiir Urteie über Wiederausnahms- oder

Ni iigleitstlagen, fiir Beschlüsse ber Unzu-

lässigteit des Rechtsweges, Unznltändigleit des

Gerichtes, Streitanhängi leit, Rechtskraft oder

Prozeßnnföhigleit, für Beschlüsse über Wider-

sprüche gegen einstweilige Verfügungen,

ferner, soweit der Wert des Streilgegenstan-

des den Betrag von 1500 S nicht übersteigt,

List die bei der ersten Tagsatznng gefüllten

crzichts-, Aiierleniitnis- oder Versauninis-

urteile, für Zahlnngsanfträge ini Mandat-s-

und Wechselt-erfahren und fiir ahlnngsbefehle

im Mahnverfnhren ist die Hüfte der obigen

ebühr zu entrichten.

1900 s eine Gebühr von 5 S, über 1000 S

eine»Gebühr von 10 S.

Fur Entscheidungen in zweiter oder dritter

Instanz uber Rechtsmittel gegen Entscheidun-

gen nach Absas 1 die Hälfte der dort vorge-

ehenen Gebuhr, gegen Entscheidungen noch

bsah S dieselbe Gebühr wie fiir die Ent-

scheidung erster Instanz.

B. »Im Verfahren außer Streit achen:

a) uber die Gesuche um Einwi igung zur

Anna me an Kindesstatt oder um Bestätigung

der 9«nnahrne an Kindesstatt, 10 s;

b) ubcr Gefuche um Genehmigung der Ent-

lassung aus der väterlichen Gewalt oder um

Großjgärigleitsertlärung, 2 S;

e) u er Gesuche um einverständliche Ehe-

scheidung oder Ehetrennung, 5 s;

d) über Feststellung von Ans rüchen auf

Unterhalt,· eiratsgut oder Austattnng im

außerstreitigcn Verfahren, wenn der Wert

des Zuerkannten beträgt: bis 400 s gebühren-

frei, über 400 S DAM- vom Werte des Zu-

erkannten;

e) uber die Todeserklärung oder den Aus-

sßruIsdaß der Beweis des Todes hergestellt

i, - -

»t) übei Gesuche um Bewilligung der Amor-

tisierung von· Wertpapieren: wenn der Wert

des Wertoapieres 50 S nicht übersteigt, ge-
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bührenfrei; bei einem Werte des Wertoavieres

uber 50 s bis 100 S 1 S, über 100 S 2 s.

Q. Im Strafverfahren auf Grund von

Privatanllagen bei Vergehen 40 s, in Über-

tretungsfällen 10 S.

Gesuche um Strafanfschub und ufristungen

oder Teilzahlungen von Geld trafen auf

Grund von Privatantlagen und im öffent-

lichen Verfahren:

a bei Verbrechen und Vergehen 6 s;

b bei Uberrretungen 3 s

nadengesuche um Strafnachsicht, Milde-

rung, Umwandlung, Tilgung usw. 5 S-

Anträge des Privatbeteiligten im öffent-

lichen Verfahren nach 48 t

§ 20 Jugendgerichtsgefetz oder A.St.G. I-

B. G. Bl. ll 214l34:

a; bei Verbrechen und Vergehen 10 S;

b bei ttbertretungen S s.

D. Nichtgerichtliche, Erteilung einer behörd-

lichen Befngnis zur Ausübung einer nicht

besonders angeführten Erwerbstätigteit 5 s

siehe Koniessionem Disvensgesuche, Aus-Iet-

auf, Teilbietungem Gesellfcha tsvertrage).

B. Dchiedsgerichtliche Ents eidungen,

unter A.

Erb ebiihren. Die Erbgebühr it von den ein-

ze nen Anfällen nach Maßga e der folgenden

Tabelle zu entrichten:

wie

 

Reiner Wert des angefallenen Vermögens in Hundert Schilling

              

» Iübersooo iiber über »

bis 40 uver 40 über 80 über 300 über 750 über30t10 ? 15.000 30.«000 uber

bis 80 bis 300 bis 750 bis 3000 bis 6000 15 oho bis bis 60.000

· 30.000 60.000

Prozentsah der Gebühr

1. Anfälle an Nachkommen nnd an den Ehegattcn des Erblafsersz

1-25 l tss I 2 2-5 l a 3·5 l 4 4s5 l 5 I s

2. Anfälle an Eltern oder Voreltern:

2 I 3 I 4 l 5 I s 7 l 8 I o l 10-5 l 12

Z. Anfälle an Verwandte in der Seitenlinie bis zum vierten Grade der Verwandtschaft:

o I S I 10 12 14 I 16 18 20 l 22 l 24

4. Alle sonstigen Anfälle (mit Ausnahme der Anfülle unter 5.):

12 14 15 18 I 20 I 22 l 24 l es l 28 l 30

  Beschlüsse über die erste Exelutionsbewilli-

gung die Hülfie der angeführten Gebühr,

jedoch höchstens 5 s, Beschlüsse über Bewilli-

gung einer einstweiligen Verfügung bis

5l5l5l5l

Bei Anwendung des Tarifes begründet ebe-

liche oder uneheliche Geburt keinen Unter-

schied. Bei Anfällen an Ehegatten finden die

unter l festgesetzten Sähe nur auf zur Zeit

des Eintrittes der Gebiihrenpflicht weder ge-

schiedene noch getrennte Ehegatten Anwendung.

Das Gebührenausinaß nach I findet auch

Anwendung auf Anfälle von Wahleltern an

Wahltindcr oder deren Nachkommen, von

Stiefeltern an Stieftinder oder deren Nach-

kommen, dann von Eltern an die mit ihren

Nachkommen die Ehe eingehenden oder durch

sie verbundenen Personen; Anfälle an Wahl-

cltern, Stiefeltern oder Schwiegereltern

unterliegen der Gebiihr nach 4. Anfälle an

leibliche Geschwister des Ehegatten und an

dessen Neffen oder Nichtcn sind der Gebühr

nach Z unterworfen.

Verlassenlchaftcii, die nur aus beweglichen

Sachen bestehen nnd deren Gesamtwert ohne

Abzug der Lasten den Betrag von 300

kiicht übersteigt, sind von der Erbgebiihr be-

reit.

Anfölle an Personen, die zu dem Erblasser

in einem Lohn- oder Dienstverhältnisse stan-

den, unterliegen, wenn der reine Wert des

ihnen eingefallenen Vermögens den Betrag

von 600 s nicht übersteigt, der Erbgebühr im

Ausmaße von 1-25««.

Forderungen aus Versicherungsberträgen

sin zum wecke der Gebübrenberechnnng in

den Nochlo des Versicherniigsnehmers einzu-

 

s. Anfälle zugunsten inlönd. Stiftungen für Unterrichts-, Wohltätigkeits- oder Menschlichteitszwecke:
« 5 l

5l5l5l5l5

beziehen, weint nicht nachgewiexen wird, das

ein Dritter schon zu Lebzeiten es Erbla ers

gegenüber dein Versicherer den durch ter-

fügung des Versiserun snehmers nicht ent-

ziehbarcn Ansprn aus die Verlicherungss

Lisunme auf eine Art erworben hat, welche »die

I erpflichiung znr Entrichtung der Erbgebuhr

nicht begründet.

E r b g e b ü E

der frii

renzuschliige. AnStelle

ger ü lichen Verlassenschaftsbeitrage

für die andes-, Gemeinde-, Schul-, Armen-

und Kranienpflcgefonds weiden nunmehr

folgende Zitschlö e cingehobenx «

GWq der Erggebiihren vom beweglichen

Nachlaßvermögen, dessen Abhandlnng bei den

Gerichten im Gebiete von Wien siattznfinden

hat und von den in diesem Gebiete gelegenen

unicweglichen Sachen. .

JOW der Erbgebühren von dem sonstigen

beweglichen nnd unbeweglichen Nachlaßveri

mögen. .

Anfälle zugunsten iiiläiidifcher Stiftungen

für Unterrichts-, Wohltätigkeits- oder Men '-

lichleitszwecke sind von dcni Fuschlage befreit.

Hiezn komnit noch die Na«laßg»ebul)r (siehe

dort) bei Liegenschaften die Lie»grnschafts-

gebii r (siehe dort) nnd weitcrs die Bausch-

gebühr für die Verlassenschaftsnbhandlung

(siehe dort).

Erbserlläriingem 1 S je 1 Bogen

Erbsverzichtleiftungem 1 s je 1 Bogen.

Erbvertriige, 1.50 S voni ersten Bogen.
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Erfolglassungsgesuche, 1 S je 1 Bogen.

Ertaubnisscheiae zur Trauung in einer an-

deren Pfarre, 1 s. «

Erwerbs- nnd Wirtschaftsgenossenschaften: Ein-

gaben um Eintragung ins Genossenschafts-

register von jedem Bogen 1 s» Genossen-

schaftsvertrag nach Wertstufengebnhr I (ilt

innerhalb der ersten 14 Tage der Monate

Jänner und Juli jeden Jahres von dem Ge-

samtbetra der im abgelaufenen halben Jahre

von den ärnofsenfchastern geleisteten satzungs-

mäxi en Einlagen unmittelbar abztiführens

Ge ügrenfrei sind die auss ließlich uber die

Nechisbeziehungen der Geno enschaft zu ihren

Mitgliedern geführten Bücher und Geschäfts-

aufschreibungen, weiters die Empfangsbestatt-

Lungen der Genossenschaft über Einlagen,

inlagebüchel über einofangene und rück e-

zahlte Spareinlagen, Eingaben mittels welker

die GenossenschaLtsvertrii e und deren An e-

rungen, dann ie Re nungsabschlüsse und

Bilanzen den politischen Behörden vorgelegt

werden, schließlich Urtundcii, welche von Ge-

nossenschaften, welche Kreditgeschöfte betreiben,

an die Parteien oder von.dfesen an die Ge-

nossenschaften über die eingegangenen Rechts-

geschäfte bloß zum Zwecke der eingeführten

Manipulation ausgestellt werden-

Erziehungdbeitröge, Gesuche, 1 s je 1 Bogens

Bestätigungen, nach Wertstufengebühr ll.

Exrkutionögebühren bei Abschreibung; Ansuchen

S, Erledigung 0 S, Berwaltungsabgabe

1 s liiur im Verfahren nach Landes- oder

Genieindeabgabengefetzen).

— Bei Berufung gegen Abweisun , Ansuchen

1.50 s, Erledigung 0 s, Berwatungsabgabe

1 s (nur iin Verfahren nach Landes- oder

Gemeindenbgabegesetzen).

—Bei Einwendungen (Berusung) gegen die

Borschkeibung:

a) wenn die Gebühr 10 s nicht überschreitet,

Ansuchen 25 g, Erledigun O s, Verwaltungs-

abgabe 1 s (nur im Ver ahren nach Landes-

oder Genieindeabgabengesehen)·

d) wenn die Geeahk 10 S usekizchkeitee An-

suchen 50 g, Erledigung 0 s, erwaltungss

abgabe 1 s nur im Verfahren nach Landes-

oder Gemein eabgabengesehen).

Iahrlegltiotattonen, siehe Eisenbahnfahrlegitis

mationen.

Faktoren, siche Rechnungen.

Feilbletungem A. Gerichtliche (freiwillige, für

die Vornahnie IAM vom erzielten reise;

außerdem die Gebühr vom Nechtsgeschäfte,

bek»unbeweglichen Sachen die Liegenschaftss

ge u r.

a) Ansuchen ohne ediktale Verlautbarung

der VersteiFerung 1 s, Erledigung 10 S, Ber-

waltungsa gabe 10 s (Taxe für die Enten-

gämg eines Feilbietungökommissärs je 1 ag

d Ansu en bei ediktaler Verlautbarung

2 Er edigung 10 s, Verwaltungs-abgabe

10 s (Taxe für die Entendun eines Feils

bietnn slommi ärs je 1 «ag 2 s).

B. icht gerichtliche, freiwillige Feilbietung

a) Ansuchen ohne ediktale Verlautbarung

der Verstei eriing 1 s, Erledigung 10 S, Ver-

waltungsa gabe 10 s (Taxe für dic Entsens

Sättig) eines Feilbietnngskommissär je 1 Tag

bz Ansuchen bei ediktaler Verlautbarung

2 Erledigung 10 S, Verwaltungs-abgabe

19 s sTaxe fur die Entsenduna eines Feils

bietun stonimisfärs je 1 Tag 26 s).

Fische-ei sichel. »Jeder ischeranwäkter musz sich

n Wien zuerst beim ischereirevieraugschuß ll

(l-: Herreiigasse ll) um 4.50 S ein »Fischerei-

buchels losenz sodann voni jeweiligen Wasser-

eigentumer die Bewilligung erwirken. Donau-

lanal nnd sonstige Gemeindegewösser: Mag-

Ab 42. «Große Donau: an den jeweiligen

Streckenvachter, meist große Vereine.

Frachtbciese, bei Sendungen im Eisenbahnvers

kehre, deren Gewicht nicht weniger als

5000 kg beträgt oder für die wenigstens ein

ganzer Eisenbahnwagen in Anspruch genom-

men wird, 50 g; bei Seiidiin en im Fluß-

schiffahrtsvertehre, deren Gewi t nicht weni-

ger als 10.000 kg beträgt, 50 g; iin Postver-

ehr und im See- Binnensee- und Flußver-

lehr 2 ; bei sonstigen Sendungen 5 g von

jedem Urachtbriefh Für jedes Einlegeblatt

zum Frachtbriefe ist eine Gebiihr in der glei-

chen Höhe wie für den Frachtbrief zu ent-

richten-

Freqaentationözeugnisse, siehe Zeugnisse.

FAhruogS(Sitten)z-ugnifse, siehe Zeugnisse.

Iandament- oder Rohbaabefichtigang, Ansuchcn

1 s, Erledigung 0 s, Verwaltungs-abgabe 5 s.

Geburtöscheine, Ansuchen je 1 Bogen für jeden

Geburtsfall (falls schriktlich) 1 s, Erledigung

1 S, Verwaltungsab a e 1 s für jene Fälle«

wo der Magistrat atrikelführer ist.

Gedtusprotokollr. Riederschriften, in welchen

von einer Person oder mehreren Personen

durch Beisehung irer Unterschrift bekundet

wird, daß andere ersonen in ihrer Gegen-

wart ein Rechtsges äft eschlossen oder ihnen

über den erfolgten Ab chlusz eines Rechts-

gefchäftes Mitteilung gemacht haben, sind,

wenn von dem Protokolle ein amtlicher ·(ge-

richtlicher Gebrauch gemacht wird, einer

Rechtsur unde über das ini Gedenkprotokolle

erwähnte Rechts eschäft gleichzuhalten und da-

her obliegt die ntrichtung der Gebühr den-

«enigen Personen, welche nach Inhalt des

5illrototolles das Rechtsgeschäft abgeschlossen

haben-

Gehaltöqnittitngen, nach Wertstufengebühr ll.

Gerichtögebbhrem

A. BlattgröZZJe von

tKlngen): 210X mir-. .

Bei überschreitung in jeder Richtung: dop-

pelte tarisnia ige Gebühr. Für sonstige »im

gerichtlichen erfagzren vorkommende S rifts

ltücke, Urkunden, eilagen usw. leine nde-

rung der bisherigen Papiergröße.

B. Jm Zivilvrozesse und Exe-

kutionsverfahrem

a« Ein gaben, soweit nicht eine andere

Bessimniung des Tarifes Anwendung findet,

bei einem Werte des Streitgegenstandes bis

100 s 30 g; über 100 S bis 500 s 50 g;

über 500 s bis 1000 s 1 S; über 1000 S

bis 2500 s 1.50 s; über 2500 bis 5000 s

2 s- über 5000 s bis 10.000 4 s; über

10. s bis 50.000 s 6 s; über 60.000 s

bis 100.000 s 10 s; über 100.000 S bis

500.000 s 15 s; über 500.000 s bis

1,000.000 s 20 S; über 1,000.000 S 25 s von

jedem Bogen;

d) K l a g en (auch Mahnklagen), bei einem

Werte des Streitåegenstandes von mehr als

100 S, ferner lagebeantwortungen usw.,

voin ersten Bogen das Doppelte der Gebühs

ren zu a);

e) Ein gaben im Rechtsinittelversahrem

Berufungsschriften Rekurse usw« vorn ersten

Bogen das Fünf ache der Gebühren zu a);

Mitteilungen des Berufungsgegners vom

ersten Bogen das Doppelte der Gebü ren zu

a) Revisionsschri ten« voni ersten Bogen das

ehnfache der ebuhren zu a); Nevisions-

eantwortnngen, vom ersten Bogen das Fünf-

fa e der Gebü ren zu n).

n den Fa en b) und c) ist für jeden

weiteren Bogen die Gebühr zu a) zu ent-

richten;

de Protokolle, vor einem Gerichte erster

Jntanz, Verhandlung für jede der beiden

ersten halben Stunden vom ganzen Proto-

kolle ohne Rücksicht auf die Anzahl der

Bo en das Dogpelte der unter s) estgesehten

Ge ühr, für je e wenn auch nur e onnene,

weitere halbe Stunde das Dreifa e; vor

einem Gerichte höherer Instanz das Sechs-

Eingaben

 fache.  
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Gewerbegerichtliche Eingaben und Proto-

kolle sind bis zu einem Werte des Streit-

gegenstandes von 500 s frei-

Bei der Exekution auf das b e w e g lich e

Vermögen unterliegen die Eingaben des Ber-

vflichteten sowie deren Beilagen und die ihm

erteilten Duplitate gerichtlicher Ausfertigungen

und Abschriften in allen Fällen blosz den ür

einen Wert von nicht mehr als 100 s e-

stimrnten Gebühren.

c. Im Konkursverfahren und

Ausgleichsverfahren.

1. Anmeldungen bei einem Betrage der an-

zumeldenden oder angemeldeten Forderungen

bis 100 S 20 g, über 100 S bis 600 S 30 g

über 500 s bis 1500 s 50 F über 1500 s

bis mooo s 1 s, über 10. do s 2 s von

jedem Bogen.

2. Eingaben des Gemeinschuldners und des

Masscverwalters gebührenfrei.

Sonstige Eingaben 1 s. »

4. Anträge eines Gläubi ers auf Eroffnung

des Konkurses, das Fünfache der unter 1

angeführten Gebühr vom er ten Bogen.

5. Anträge des Gemeins uldners auf Er-

öffnung des Konliirses« gebühren rei.

s. Rechtsmittel an einen Geri tshof erster

oder zweiter Instanz 5 s, an den Obersten

Gerichtshof 10 s.

I). B e r f a h r e n

s a eh e n. «

1. Eingaben von jedem Bogen 1 S; in

außer Streit-

Pfle schaftsangelegenheiten 50 g; Eingaben

im Fuge von Berlassens aften, deren Wert

100 nicht übersteigt, sin gebührenfrei.

2. Nekurse und Beschwerden an einen Ge-

richtshozg erster oder zweiter Fnstanz vom

ersten D ogen 5 S an den Ober ten Gerichts-

hof voin ersten Bogen 10 S, in Pflegschaftss

angelegenheiten 2 s, bzw. b S.

» Eingabcn um Eintraguiig in ößfentliche

Bücher iehe Grundbuchseingabenl über

unbewegli e Sachen und ihnen gleich-

gehaltene Rechte, wenn der Wert des ein-

zuverleibenden oder vorzitmertenden Rech-

tes oder bei Ansnchen um Anmerkung der

Rangordnung des Pfandrechtes für eine

Schuld, deren Betrag 30 S nicht übersteigt,

bO von gedeiii Bogen; bei einem Werte des

Re tes ii er 30 S bis 100 s von jedem

Bogen 1 s über 100 S bis 500 s 2 s, über

500 s bis f000 s Z s, über 1000 s bis 1600 s

4 s, über 1500 s biß 2500 s 5 S, über

2600 s bis 5000 S 6 s, über 5000 s bi-

10.000 s S s, über 10.000 S 10 S, jedesmal

vom ersten Bogen, bei nicht schätzbaren Rech-

ten 2 s vom ersten Bogen. Eingaben um

Loxchung einer Eintragung sind rote die Ein-

ga en um Vornahme der Eintragung zu ver-

gebühren.

st. Eingaben um Eintragungen ins Handels-

register. Eintragung der Firma oder Linde-

rung derselben, welche keine weigniederlas-

sung hat, vom ersten Bogen O s, in allen

anderen Fällen vom ersten Bogen 15 s; um

Eintragung eines Gesellschaftsvertrages Er-

lohung des Gesells aftskapitoles oder Ber-

angeriing der Gesell chaftsdauer einer Aktien-

gesellschaft oder Kommanditgesellschaft auf

A nen vom ersten Bogen 60 s; einer Gesell-

schaft in. b. H. von-i ersten Bogen 30 S, einer

anderen Gesellschaft vom ersten Bogen 20 S,

um Eintragung oder Löfchung der Prokura

voin ersten Bogen qgiir jeden einzutragenden

oder zu loschenden rokuristen 5

Ein aben um Eintragungen in das Ge-

nossen chkrftsregtster 1 s,

5. Eingaben um erichtliche Einwilligung

sit Annahme an Zindesstatt voni ersten

ogen 5 S, um geri tliche Bewilligung zn

dem Ansuchen um Leg timntion eines une c-

lichen Kindes und um einverständliche E e-

scheidnng oder Ehetrennung vom ersten Bogen

2 SS, um Todeserklärung vom ersten Bogen

12·«



92

B. Strafverfahren auf Grund

oon Privatanklagen Anträge des

Privatanktiigerg anf Einteiien des Strafver-

fabrens ,

as bei Verbrechen und Vergehen 10 s;

h) bei Ubertretungen 6 ’.

Richtigkeitsbeschiocrdeu voni ersten Bogen

20 S, Bernfungen gegen urteile der Gerichts-

höse voni ersten Bogen 10 s, Berufun en

gegen Urteile der Be.irksgerichte ooin e ten

Bo en S s; andere ZEingaben

a bei Vergehen 4 s;

b) bei llbertretungen 2 s.

Protokolle vor einem Bezirksgcricht, sur

jede der beiden ersten halben Stunden s,

vor einem Gerichtshof 10 s, für jede weitere

halbe Stunde vor einein Bezirksgericht 6 s,

vor einem Gerichts-hole 20 s.

Geschäftsbücher, siehe Handels- und Gewerbe-

bücher.

Gesellendriefe der Gewerbegeuosseuschaftcu, wenn

sie nur ein Zeugnis darstellen, 25 g.

Gesellschaftsvertriige, wodurch zwei oder meh-

rere Personen sich verpflichten zu einem ge-

meinschaftlichen Zwecke

.—l. der ihren Vorteil nicht zum Gegenstande

hat, ihre Mühe oder auch ihre Sachen zu

vereinigen, 4 S vesin ersten Bogen;

B. der ihren Vorteil zum Gegenstande hat,

l. nur ihre Mühe zu vereinigt-it, 10 S ooin

ersten Bogen;

2. nur ihre Sachen oder ihre Mühe nnd

ihre Sachen zu vereinigen: Aktiengesellschaf-

ten« Koinnianditgesellschaften auf Aktien und

Gesellschaften m. b. H. TM ooni reinen Werte

der bedungenen unbewegliche-i Verniögeiiseiii-

lagen nnd Its-« voin reinen Werte der be-

dungenen sonstigen Vermögenoeinlagen (wird

durch den Gesellschaftsvertrag an eine solche

Gesellschaft das Ei entum einer im Julande

gelegenen nndcwegicheu Sache gegen Ein-

räumiing gesellschaftlicher Rechte iibertra en,

gelangt keine Jninioiliargebühr zur or-

schreibu11g), of ene Handelsgesettschaftcn uad

Kommauditgese schafteu Wertstufengebühr ll,

alle anderen Gesellschaften Wertstusenge-

bühr lll von den bedungenen Vermögens-

eiulagen. Gesellschaftsbeschlüsse über Er-

höhung des Stamnikapitals sind den Gesell-

schafts-vertragen gleichzuhalteiu

Genehmigung der Errichtung von Aktien-

gesellschaften oder Kaminauditgcsellschaften auf

Aktien sowie der Kapitalserhöhungen 20 S,

Genehmigung des Gesellschaftsvertrages oder

einer Kapitalserhähung einer Gesellschaft

h. H. 10 s (siehe auch Gerichtsgebühren

t-, 4.

Gesundheitszeugnisse, iehe Zeugni e.

Gewerbe, siehe Annieidung und synnzessioneiu

Gewinste.

a) Aussiiielungen oon Waren, Pretioscn,

Effekten n. dgl., von der Gesamtsumme aller

nach dem Spieldlanc bedungener Einlagen

Wertstufengebii r lll;

Staats otterien, Verlosungen von

Schuldverschreibuugen mit Prämien von den

Gewinsten nach Abzug der Soieleinlage LWH

9

Ill.
s

c) Zahlenlotto von den Gewinsten ohne

Abzug der Spieleiiilage List-tm

Gistbesugslizenz Ansuchen 1 S, Erledigung

10 s, Verwa tungsab abc 3 S.

Giftbesugsscheim Ansu en 1 s, Erledigung

0 S, Verwaltungs-abgabe 1 s.

Gnadengaben, insofern sie nicht als Almosen

anzusehen sind Gesnche 1 S je 1 Bogen-

Gnadengesuchtz s je 1 Bogen; außerordent-

liche, im Gefällsstrasverfahren, LY S vom

ersten Bogen.

Großjähkigkeitserklärung, Gesuche 50 g; Be-

scheid 2 S.

Grundbuchsauszüge, auf Verlangen der Partei

erteilt, s s von jedem Bogen.

Grundbuchseingaben, bei Genehmigun durch

die Grundverkehrskomntisslon ist miser den

Gerichtsgebübren unter noch eine Ge-

buhr von 3 s zu entrichten. s  

Grundtreanuugspliine, oaaäiatliihe überdrü-

ng der; Ansuehen 1 Erledigung 0 s,

ertoaltungsabgabe für jedes Qiiadratmeter

1 s, mindestens aber 10 S.

Gyinnasialzeuguisse, siehe Zeugnisse

Handelskorres ondenz, siehe Korrespondenzen

der Hande- nnd Geioerbeireibenden aus

Seite 93.

dandelö- und Gewerbebiicher. sDer österr-

Buchftenipel.)

s? Die kaum-, die stoutotorrenp und die

Sa dokontrs iicher der Kaufleute, Fabrikanten

und Gewerbetreibendeu, von jedem Normal-

bogen 20 g;

b) alle anderen Bücher, mit Ausschluß der

Briefkopierbücher, als: das Journal, die

Strauch das Kassabuch, die Primanota,

das Fakturenbuch, das Inventars und Bilanz-

buch, vom jedeni Bogen 5 g.

Bücher über M a n i d ul

den inneren Gesch

(so Notizbüchel der Handel-

treibenden) sind abgabensrei.

Jene Einsckzreibbiichey toelche von dem Ar-

beitgeber an en Arbeitnehmer über die über-

gebeucn Stoffe oder geleisteten Arbeiten er-

folgt werden, sind stempelfrei.

Soweit Juhaltsregister zu Geschäftsbücher-u

getrennt von diesen, geführt ioeideii und nui

n e u oder

b e t r i e b

und Gewerbe-

Fitio

afts

die »Blattseite und die Namen der Kunden

bezeichnen, unterliegen sie keiner Stempel-

gedühr

Bei gebundenen und oaraohierteny Han-

dels- nnd Gewerbebüchern ist die sur den

Bogen bemeLsene Gebühr so ostinal zu neh-

men, als as Gesamtflachenansmaß aller

Blätter des Buches das Einheitsmaß des

Bogens in sieh begreift. Dieses Einheitsmaß

beträgt bei Büchern, die der Gebühr von 20 g

für jeden Bogen unterliegen, 5040 em! und

tsei Büchern mit einer Bogengebühr von 5 z,

2640 ein«-H

Lose-Blätter-Shsteni?T-)t Aus

losen Blättern bestehende Handels- nnd

Gewerbebücher, welche der Bogengebiihr von

20 g unterliegen, können sowohl lose geführt

oder gebunden werden. Nur bei den der

Bogengebühr von 5 g unterliegenden lasen

Blottern ist folgendes zu beachten: a) Bogen

bis zu 2640 eins 5 g; d) Bogen von

9640 cm2 bis 5040 em2 10 g; o) Bogen über

5040 eins 15 g. Das Bogenausmasz von

j u x ti c r te n andels- nnd Gewerbe-

biichern ist ohne iücksicht, ob eine Abtrens

iuing einzelner Bestandteile eintritt oder nicht,

zu berechnen-

Entrichtung der Stenipelge-

biihr:1. Anbringung der Stem-

pelinarken aus der 1. Seite eines jeden

Bogens durch den Handel- und Gewerbetrei-

benden selbst. Die Entwertung geschieht at

durch Überschreibung der Stempelmarken mit

der ersten Textzeile oder mit dem Tage der

ersten Eintragnns od er b) durch llberstein-

pelnng mit dein iainens oder Firmeustemoel

des Handels nnd Gewerbetreibendeir Zowohl

die libersehreibung als auch die Überstunde-

luiig hat in der Weise zu erfolgen, daß ein

Its) Als parap iert ist jenes Buch anzusehen,

durg dessen sämtiche Blätter ein starker dadeu

dur gezogen ist« bei welchem die Enden ldieses

Fadens mit dein Buche oder miteinander derart

befestigt sind (Siegel aus Siegellack oder Metall-

olonibe), daß eine Lösung des Fadens ohne

Iichtbare Spuren laitm nidglich ist.

M) Die Art des Systems spiet hiebei keine

Rolle. So ist es gleichgültig, ob es sich nur um

lose Blätter oder uni von juxtierten Büchern

til-getrennte Blätter, bzw. Kartons oder um

Blatter handelt, die in mechanisch verstellbare

Bucheinbönde ohne Jurteu eingefügt, oder ob

sie ohne gegenseitige Verbindung in Kasten,

Fä ern, Schachteln. Blechlassetten n. dgl.

aussewahrt werden.

Allgemeiner Gebühren- und Gerichtggebührentarif

Teil der Schrift oder des Ztetuoelanfdruckes

auf dem Papier, auf dein die Zteiiioelinarken

befestigt sind, ersichtlich wird. 2. Verwendung

von Bogen mit von der Staatsdruckes

rei in Wien (ll1. Rennweg 128 und 16)

a u f g e d r u ek te n Stempelwertzeichen

s. a nj ch a l i e r u n g. Das Bundesmini:

sterium fur Finanzen hat die Gebiibrenbenies-

sungsbehörden (in Wien: das Zentraltaxi und

Gebührenbcmessungsamt, Abt. IX, Wien lll.

Vordere Zollamtsstraße ö, 1. Stock) ermäch-

tigt, Gesuche uni Paufchaliernng der Stempel-

gebühreu von Handels- und Gewerbebiichern

(1 s GesuchsstempeU im eigenen Wirkungs-

kreise zu erledigen.

Behufs Vereinfachung des Verfahrens

schließt das Zentraltax- nnd Gebührenbenies-

snnggaint gegenwärtig die Pau chal-

übereinkommen für die na dem

Lose:Blätter-Svstcm gefuhrten Handels-i und

Geioerbebücher in der Regel auf die Dauer

von drei Jahren ab. Es ist jedoch auch bereit,

die Pausehalierung nur auf ein Jahr vorzu-

nehmen, toenn der Handels und Gewerbe-

ireibeude diese Veranlagung nicht der Pause-ha-

lierung siir mehrere Jahre vorsieht.

Führt der Handels und Gewerbetreidende

ein gesondertes Fakturenauss

g a n g s b u ch, dann sind die Fakturen-

to p i e n biicher, wenn sie n u r die iin

Turchschreiboerfahren hergestellten Abschriften

von an die K it nd e n dieses Geschäftsmannes

hinansgegaagenen R e eh n u n g en enthal-

ten, vom Buchstenipel und selbstverständlich

auch vom Rechnungssteiudel (siehe Seite 94

unter »Rechnungsstempel«!) befreit.

Wird ein solches Fakturen a u s g a n s-

buch nicht gesondert geführt, so sind

die einzelnen Bogen der Fakturens

ko die n bücher mit ’e 5 g Bundesstempel

Zu versehen, weil sie ozusagen an die Stelle

des Falturen a u s g a n g s buches getreten

sind. Die Fakturen to p i e n bücher unter-

liegen im vorliegenden Falle keiner weiteren

Gebühr, somit auch nirht dem Rechnungs-

stemliel (s. d.!).

K o p i e r b ü ch e r, welche außer Abschrif-

ten von kaufmännischen Mitteilungen (.skorre-

svondenzen) auch noch a n d e r e A n s-

ch r e i b un g e n enthalten, sind nach dem

J n h a l te dieser Ausschreibungen als Han-

delsbürher steinpelpslichtig.

Bei der Beurteilung der Steinvelpflicht ist

eben der wesentliche Inhalt des Buches maß-

gebend. Bei Zweifeln ist das G u t a ch te u

d e r K a m in e r für Handel, Gewerbe und

Industrie (in Wien, l. Stubenring 6—8) ein-

zuholen. «

Die vom Inhaber behordlirh befiigter

Dienst- und Stellenverniitti

lii n g s g e w e r b e zu führenden Bücher

sind, wenn sie nicht die zu entrichtenden

Einschreibe- nnd Dienstvermitt-

lungsgebiibren enthalten, nicht als

Handels- nnd Gewerbebiicher st e m p e l-

p f l i ch t i g.

Handels- und Gewerbegesehäftr.

1. Veroflichtscheiue der Kaufleute über Lei-

stungen in Geld, wie Wechsel; wenn die Lei-

stung nicht in Geld besteht, wenn nicht von

dein Werte nach Wertstufengebühr 111, bei

Schuldscheineu nach Wertstufengebühr ll eine

mindere Gebühr entfällt. ooii jedem Bogen

2. Scheels, siehe dort. (Seite 95.)

Z. Anweisungen der Kaufleute, siehe dort-

Handeäöaiäkler (Senfale) für die Bestellung

20 .

Handlungsreisendr. Gewerbeauswcigkarten 5 s,

Verwaltungsabgabe l s

 
Hause-besten als Beilagen zu Gesukhen um u-

lassiiu ju den strengen Prüf-tilgen an »en

Hochicåulen oder zur Lehramtsorüfung find

vom eilagenstemoel befreit.
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Hausgehilsrnangelegeiiheiteii.

Tienstiarte stempeisrei. Ansuchen uin Aus-

steilung einer Dienstlarte stempel- und ab-

gabenfrei. Tienstschein (schriftliche Anzei?

t

nung über die wesentlichen Rechte nnd fii

ten ans dein Dienstvertrage), wenn ni

unterschrieben, stempeifrei.

Hansgebilfenzeugnisse, 25 g je l Bogen.

Hansierbewilligang, Ansuchen 1.50 s, Erledi-

gung 5 s, Verwaltungsabgabe 3 s.

Hansziasbüchel stetnpelfrei; wird der Zins

darin bestätigt, jedesmal nach Wertstufens

gebühr Il.

Heimatfcheine für Hausgehilsen, Lehrjunlgen,

Gesellen, Taglöhner; Ansuchen 0 S, Er edi-

gung 25 g, Verwaltungsabgabe 0 s, ansonsten

Erledigung 1 S.

Heimatsiaxecherabsessung Ansuchen 1 S, Er-

ledigung 0 S, Verwa tungsabgabe 0 s.

Jmmobiliargebührem Für die Übertragung des

Eigentums unbeweglicher Sachen, wobei zwei

oder mehrere Personen als eine Person anf-

Ztefaßt werden, wenn die Sache·oder das

echt ungeteilt bleibt, sind, unbeschadet der

dont reinen Wert einer Scheniung oder einer

Vermögensüberiragung von Todes wegen ent-

fallenden Gebühren, folgende Gebühren zu

entrichten:

l. wenn die libertragung erfol t von El-

tern an ehrliche uiid nneheliche Finder oder

deren Nachkommen nnd umgekehrt, von Eltern

an die mit ihren Kindern die Ehe eingehen-

den oder durch sie schon verbundenen Per-

sonen, von Siieseltern an Stiefkinder nnd

von Wahleltern an — Wahiiinder, zwischen

weder geschicdenen noch getrennten Ehegatten,

Zischen Brautlenten durch Ehepakte bei einem

erte von nicht me r als 36.000 S Wo, bei

einem Werte über 3 .000 S MAX-;

2. wenn die Übertragung an andere ais

die unter Zahl 1 bezeichneten Personen von

Todes wegen oder durch ein unentgeltliches

Rechtsgeschäst unter Lebenden erfol t, bei

einem Werte von nicht mehr ais 2 .000 S

11,!z·IJs-, bei einein Werte über 24.000 S Ali-;

Z. wenn die libertraguiig an andere als

die unter Zahl l bezeichneten Personen durch

ein entgeltltches Rechtsgeschäst unter Lebenden

erfolgt, bei eineni Werte von ni t mehr als

12.000 s 3«!·, bei einem Werte ü er 12.000 s

bis 48.000 s RAE-O bei einem Werte von

über 48.000 s Wo;

4. bei iinentgeltlichen Übertragun-

gen unter Lebenden und von Todes wegen

zwischen nahen Verwandten nnd begünstig-

ten Personen bei Kleinbauern nnd

Kleinbürgern bis 6000 S gebühren-

frei, über 6000 s bis 12.000 s vom Werte

14.-U bei anderen Personen: bis 6000 s vom

Werte Gott-, über 6000 s bis 12.000 s vom

Werte 1V50’». Bei e n t g e l tli ch e n Uber-

tragnngeii zwischen nahen Verwandten nnd

begünstigten Personen, bei K l e in b a u e r n

und Kieinbiirgerni bis 6000 s ge-

bührenfrei, über 6000 s bis 12.000 s vom

Werte Yolox bei anderen Personen: bis

6000 s voni Werte Ugoli-, von 6000 S bis

12.000 s vom Werte VAML

Zulchiag zu den staatlichen

Jmmobiliargebührem

A,JnWien:

t. Bei e n t g»e l t li ch e n Rechts eschäften:

si) bezüglich n i cht der Landwir chast ge-

widmeten Liegenlchasten: VIII-J- der 1Afachen

staatlichen Liegenscha tsgebührF d) bezüglich

der L a n d w i r ts a f t« gewidmeten Lie-

genfchaften 5001q der staatlichen Liegenschaftös

gebühr-

2. Bei unentgeltlichen Negtßgo

schätzt-en: SOW der staatlichen Liegens aftss

ge r.  

B. Jn Niederösterreich:

t. Bezüglich Liegenschaftsübertragungen von

nicht der Landwirtschaft gewidmeten Liegen-

schaften unter Lebenden, gleichgültig ob ent-

geltlich oder unentgeltiich 30010 der 11Afachen

staatlichen Liegenschastsgebühr.

2. Bezüglich Liegcn chaftsübertragungen dou

der L a n d w i r i s a ft gewidmeten Lie-

genschaften, gleichgültig ob entgeltlich oder

nnbeziggeltiich BOIJI er staatlichen Liegenschafts-

ge n r.

s. Bezüglich Liegenschastsübertraguiigeii von

Todes wegen kein fuchlag

Anmerkung: Außer die en Zuschlägeu wird

in Wien und Linz, sowie in einer großen

Anzahl von Gemeinden in Niederösterreich

und Tirol eine Wertznwachsabgabe

eingehoben, welche, wenn der hiezu nicht ver-

pflichtete Käufer diese zur Zahlun übernom-

inen hat, von den Ge ührenbeine ungsbehdri

den bei Bemessung der Gebiihr ais Neben-

leistiing zum Kaufvreis hiezugeschlagcn wird.

Jntetimöquittungen, nach Wertstufengebühr ll.

Jnvaliditiitsdersichernng, siehe Privatversiche-

rung.

Jagdlarten, Ausstellung oder Erneuerung von:

Ansuchen (wcnn schriftli3) 1 S, Erledi ung:

aj 1 s, von einer ni tstaatlichen Be brde

ausgestellt; d) 25 lg, für Personen, die von

einem den gewöhnichen Taglohn nicht über-

lteigenden Verdienst leben;

ab abe: a) 2.50 s für ein bestimmtes Fa d-

ge iet« b) 5 s für ganz Wien, e) 1 pur

Geiiieindeorgane und Jagdhüier.

Kassabiockzettel für Kunden, wenn die ver-

iaufte Ware, der Preis und die Firma des

Geschäftes ersichtlich ist unterliegen em Rech-

iinngstempel. Siehe Rechnungen

KastanienbeatbfeiiAufstellung Ansuräen 1 S,

Erledigung 0 s, Verwaltiingsabga e 1 s.

Kausverträge, wodurch eine Sache um eine» be-

stimmte Sumnie Geldes einem anderen über-

lassen wird,

wenn die Sache beweglich ist, nach dein

Werte, Wertstufengcbiiljr lll;« » .

wenn die Sache iinbeweglich·ist, 1»s je

1 Bogen, außerdem die Jmtnobiliargebuhr.

Klagen, im Zivilvrozeß- und Exelutionsdel-

fahren, fiehe Gerichtsgebühren A» b).

Kodizille, iehe Testaniente.

Kontoauözug (bilanzierte Konti), je l Bogen

10 g.

Konzerte gegen zahlbareu Zutritt in ständigen,

festen Betriebsstötten, Geäuche 1.50 vom

ersten Bogen; Lizenz 20 .

Konzesionen, gewerbliche, einschließlich Privat-

gese scha tsvermittlnng; Ansnchen 5 s, Erle-

digung 0 S, Verwaltungsabgabe: I) 10 S,

wenn Lokalbedarf nicht in Betracht kommt;

d) » s, wenn Loiaibedarf in Betracht

kommt-

Konzessionöverlegung, Ansnchen 1 s Erschi-

ung 10 s, Berwaliungsabgabe: n)1(ls, wenn

«olalbedarf nicht in Betracht lommtx d) 15 S,

wenn Lolalbedars in Betracht kommt-

— Geschäftsführer-, Stellvertreter-, Pächter-

genehisiigung; Ansuchen 1 S, Erledigung 10 S,

Verwaltungsabgabe 5 8.

Konzesfionöverpachtniig, Ansuchen 1 S, Erledi-

gung 10 s Verwaltungsabgabe 20 s.

— Zweigetablissementserrichtnng, Ansuchen 1 S,

Erledigung 10 s, Berwaltungsabgabe:

a) 10 s, wenn Lokalbedars ni t in Betracht

kommt; d) 15 s, wenn okal edarf in Be-

tracht kommt-

Korrektiv-idenan der Handels und Gewerbe-

itei enden. Der Schriftenwechsel der Handel-

nnd Gewerbctreibenden über Gegenstande ihres

Handels- nnd Gewerbebetriebeg unter sich

und mit anderen Personen, wenn er ein ihren

Betrieb bezughabendes Rechte eschäft be-

trifft, ist bedingt gebühren rei. Ans-

Verwaltungs-

93

genommen hieoon ist die Briessorin zur Aug-

feriigung eines Wechsels Schuldscheines,

Pfandscheiues, einer Anweisung, eines Athe-

ditives, einer Zession von Schiildforderungen,

eines bilanierten Kontos, Kontoiorrentes,

einer der fe ten Stempelgebiibr unterliegenden

Urkunde iin Transvortgeschäfte, Rechnung

(Konto, Note, Answeis), Vromesse, Berech-

tigung zur Veräußerung von Gewinsthoffi

nungen, eines Bodmerei-, VersicheriingsiGes

fellschaftsvertrages, Redtsnrlunde über andere

Gegenstände als ’ene i res Handels- und Ge-

werbebetriebes. Für diesen Fall ist die Ge-

büljr für das eziigliche Rechtsgeschöft oder

die bezügliche Rechtsurtnnde zu entrichten. —

Wenn vom bedingt befreiten Schriftenwechsel

der Handel- nnd Gewerbetreibenden ein amt-

licher Gebrauch gemacht wird, so ist iefür

gleichfalls die entsprechende Rechts es äfts-

oder Urkundengcbühr zu leisten. — Hinter die

bedingt gebührenfreien Handelstorresvondenzen

fallen auch die von Handels und Gewerbe-

treibenden ausgestellten V e rw e nd ii n g s-

z e u g n i s s e.

Krankenversicherungöangelegenheiten,

in; stempel- und abgabensrei.

Kraniheitözeiignifse, 1 s je 1 Bogen-

Lutatelangelegenheitem siehe Borniundschafts-

und Kuratelangelegenhcitkn

Leben-Imittel-Uiitersuchnngöanftalteir. Eingaben,

mit welchen eine Untersuchung begehrt wird,

sind siempelfrei.

Lebenszeugnisse, 1 s; für Personen, die vom

Tagiohn leben, 25 g je 1 Bogen, Verwal-

tungsabgabe 1 s-

Legalisierungem

A. Für·Beglaubignngen der Unterschriften

von Parteien,

a) wenn sie von inliindischen Behörden vor-

genommen werden: fiir die Beglaubigung

einer Parteiunterschtift bei einein Werte bis

500 s ·1 s; bis 1000 s 2 s- bis 2500 s

3 s; bis 5090 s, oder wenn der Wert nicht

bestimmbar ist, 5 s; bis 10.000 s 7 S; bis

30.000 s 10 s- bis 50.000 s 15 s; über

Hobij s bis einschließlich 100.000 s 20 s;

uber 190.000 s für je an efangene 100.000 s

1 «S, jedoch nie mehr as 50 S« Für die

gleichzeiti e Bestätigun« jeder weiteren Par-

teiunters rift die Häl te mehr;

b wenn sie von einein Notar vorgenommen

wer en: für die Be laubigung einer Partei-

unterschrift 20 g; itr die leichzeitige Be-

giaubignng jeder weiteren searteiunterschrift

Eingabe

e) auf der

Eintritt Minder·

Ansuchen 0 s» cg

abgabe s.

. Für Be iaubigungen der Unterfch -

ersonen durch eine in and-

sche Behörde (Superl?alisierung) 1 s, Per-

waltun sabgabe 1 . Für jede weitere

Beglau igung 20 g, Verwaltungsabgabe IS.

Legitimationen, erichtliche oder amtli e, frei;

von Privatpersonen aus estellte l ;

für Eisenbahn-ihnen siehe Eisenbahnfahp

legitimationen.

Lehrbrief·, wie Zengnisse.

Lefhrtxertragöeiiiiragunm stempel- und abgaben-

re·

Fustimmungserllärung zum

a riger in das Bundesheen

rledigung S s, Verwaltungs-

ten amtliche-:

Lehtzengnisbestiitigung, An uchen 0 S, Erledi-

gung 0 s, Verwaltungsa gabe 1 s.

Lei eabegönænisaugchuh Ansu en 1 s, Er-

le igung S, erwaltungsa gabe 2 s.

Leichenbegüngnisansfolgeseekiay für die liber-

nahme einer mit Bahn ansport eingelanzten

Leiche; An nelken 1 s Erledigung 0 s, er-

waltungsa ga e 10 S.

Leicheueiiterdigaag, Ansuchen 1 S, Erledigung

Berwaltungsabgabe 20 s 20 s .

Leicheniibetsiihriing, Ansuchen 1 R, Erledigung

0 S, Verwaltungtzabgabe so S-
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Leichrnvafz 20 s, Verwaltungsabgabe 5 s.

Leihberttäge über den uiieutgeltlichen Gebrauch

einer unverbrauchbaren Sache, 1 je

1 Bogen-

Lehttvillige Anordnungen, siehe Testamente.

Liszt cheine sind genau so zu stempeln, wie

e nungen, falls sie den Lieferanten, Name

der Ware und Preis enthalten.

Lieferirngsvertriige nach dein Preise Blutstuer-

gebuhr Ul-

Liggegischastsgebührem siehe Jmmobiliarge-

u ren.

Zuschlag zu den staatlichen Lie-

genschaftsgebühren. Siehe bei

»Imniebiliargebühren«!

Losvereine, die ausschließlich zur Erwerbuug

von Tref«eranleihe noch bis 1 Dezember

1935 gegründet werden, sind von der Gesell-

schaftsvertra sgebühr befreit.

Martern Re iftrierungsy Erneuerungs-» Ande-

rungs-, nichreibungs-, Löschunlgsanträge

und andere ingaben 1 s Stempe.

Jnlandsmarken. Registrierung 15 s Stempel

(dazu Verbffentlichungs ebühr 4 s, Eintra-

gungsbestätigung 1 s «tempel); Erneuerung

oder Umschreibung 15 si· (dazu Veröffent-

lichungsgebühr 1.20 s, rneuerungs-, bzw.

Umschreibuiigsbestätigung 1 s Stempel); Nach-

fristzu chlag 3 s’«(), Prioritätsberichti ung

7"50 Duplikat einer Eintragungsbetati-

gung oer Registerauszug 2 s und 1 ’

Stempel; Anitszeu iiis 1 s und 1 s Stempel.

Jnternationale isolarkem Registrlerung oder

Erneuerung für 10 Ja re 100 Schweizer

Franken, für 20 Pagre 50 für die zweite

und ·ede weitere g ei zeitig hinterle te Marke

für 0 Jahre 75 für 20 Jahre 10 Schwei-

zsr Franken, Jnlands uschlag fur jede Marke

, Zuschlags ebüiir für Warenverzetch-

nifse mit mehr a s 100 Worten 1 Schweizer

Franken je Druckzeile. Veränderungsanzeige

mit beliebig vielen Änderungen bei einer

Marke 30, bei jeder weiteren Marle

Schweizer Franken mehr. (Jn Verbindung

mit Erneuerung frei. Auszüge oder Abschrif-

ten 5, sofern ngaben über mehrere

Marien auf einem Blatt vereinigt sind,

7 Schweizer Franken für 2 nnd 2 Schweczer

Franken mehr für jede weitere Marte.

Märkte, Bewilligung zur Abhaltung von ofahr-

und Wochenmärkten für jeden bewl igten

Markttag 20 s.

Markthallen Zuweisung von dauernden Stand-

piäyenz einfache-i nimm schkigtiicky 1 s, Ek-

ledigung 0 s, Berwaltungsa gabe s s.

MateriallagerblasssBetollllgting, Anfuchen 1 s,

Erledigung 0 s, Verwaltungsabgabe 5 s.

Watrikelauözllge, 1 s je 1 Bogen für jeden

Matrikelfall.

Ansucheii l ss, Erledi-

i
-
«

C

Matrilenberichtigung,

gung O S, Verwaltungsabgabe 1

Masaritütbzeuguisse, 1.50 s vom ersten Bogen.

Melfterrechtsurkunden, 2 S vom ersten Bogen-

Nietverttiige, nach Wert-Linsen ebüär II.

Mkneralöh ortspolizeili e Fewi i un zur

Lagernng von-, Ansuchen 1 s, rleiguiig

0 -, Verwaltungsabgabe 10 s.

Mitgliederkarten von nicht begünstigten Ber-

einen, wenn darin der Ein fan von Bei-

trägen bestätigt wird, nachI Kertstufenges

buhr .

Mittellofigkektözeiignisse, stempel- und abgaben-

rei.

Musiklizsizem Gesuche 1.50 S, Lizenz 20 s,

Tanzniusik S.

Unfter. Registrieruiigs-, Umschrelbungss und

andere Eingaben 1 S Stempel.

Prioritätsberichtigungz halbe Neglstricrungss

gebühr. Duplikatzertifikat oder Register-

auszug 2 S und 1 s Stempel-

Etnzelmustcr: Registiierung für ein Muster

für 1 Jahr 2 S. für 2 obre für

k) Bei Verbandsmarkcn das Fünfzehnfache

der angegebenen Beträge.

Z Jahre 6 s. iDazu 1 S Stempel für das

Zertifikat.)

Sammelmuster: Registrierung bis 20 Mu-

ster fur 1 Jahr 2 S, für 2 Jahre 4 S,

sur Z Jagre S, 21 bis 50 Muster das

Doppelte, 1 bis 100 Muster das Dreifach-e,

101 bis 120 Muster das Vierfache, 121 is

150 Muxter das ünffache, 151 bis 200

Muster as Sechs ache usw. (dazu 1 S

Stempel fur das Zertifilat).

StickereisSanimelmusteU Registrierun bis

50 Muster 6 s, über 50 Muster 12 für

Ilstmhre (dazu 1 S Stempel für das Zerri-

a

Nachlasfgebühtem Die Bermögensübertragungen

von« Todes wegen unterliegen neben den Erb-

gebuhren (s. d.) einer Gebühr vom Gesamt-

nachlassez u. zw.:

Bei einem reinen Werte von Hunderten

Schillingen bis 50 gebühren-steh 60 bis 150

10l«, 150 bis 250 150-« 200 bis 600 Ali-,

600 bis 1100 30-p, 1100 bis 1800 40lq, 1800 bis

2800 ästi-, 2800 bis 11.000 SM, 11.000 bis

23.000 7»0, 23.000 bis 33.000 Stils-, 33.000 bis

435000 Wo, 45.000 bis 75.000 1Wq, 75.000

bis 110.000 11V-, über 110.000 12Ila.

Ilachfichtsgefuchg 1 s "e 1 Bogen.

Namensanderung. Beüordliche Bescheide, mit

denen « Einzelvergonen die Linde-

rung ihres Namens ewilligt wird, unter-

liegen einer Gebuhr von 400 S; diese Gebühr

kann mit Berücksichtigung der Veruiö ensder-

haltnifse und der Gründe fiir die Unmens-

anderung bis auf 20 g ermäßi t werden. —

Ansuchen 10 s, Verwaltungsa gabe Z s.

Roten der Handel- und Gewerbetreibenden,

siehe Rechnungen.

Offekte, 1 S je 1 Bogen.

Odtionsrechte, für Einräumung oder über-

tragung der Berechtigung ur eiiteltlichen

Erwerbung einer unbewegli en Sa e sowie

Verzicht auf eine derartige Berechtigung Wo

des hiefür bedungenen Entgeltes

Pachtberträge, nach Wertstufengebühr Il.

Parzellicrungs-Unterabteilungöbetoilligang An-

suchen 1 »s, Erledigung 0 S, Verwaltungs-

abgabe fiir jedes Quadratmeter Baugruiid

1 g, mindestens jedoch 10 s.

Pfiffe, Passierfchelne, siehe Reiseurkundeii.

Patente, Anmeldegebühr 25 s, Jahresgebiihr

Für das erfte Jahr 30 s, für die weiteren an-

tetgend bis 1500 s. Auszug aus dem Ne-

gister 1 s, Duplikat einer Pateiiturkunde 1 S.

Pensionsgesnche, 1 s je 1 Bogen.

Petitionen im Interesse ganzer Klassen von

Staatsbürgern, des Staates selbst, der Län-

der oder der Gemeinden, steiiipelfrei.

Pensionsberücherangöangelegenhclten, Eingabcn

in; ftem el- und abgabenfrei.

Pfandvers tell-angen, nach dein Werte der Ber-

btndllchkeiy über welche das Pfandrecht einge-

raumt wird, nach Wertstugcngebühr ll; wenn

der Gegenstand der Verbin lichkeit keine schätz-

bare Sache ist, von jedem Bogen 1 S. Urkun-

den, welche von dem Inhaber eines Pfand-

leibergewerbes über die auf die Pfänder er-

teilten Vorfchüsse ausgestellt werden« wenn die

Vorschüsse auf nicht länger als drei Mo-

nate erteilt werden, Wertstufeiigebühr 1, sanft

Wertstufengebühr ll.

Planlopien, briuamtliche Überprüfung der; An-

fuiken 1 s, Erledigung 0 S, Verwaltun dab-

ga e: s) bei Bauvlänen für jedes Qua rat-

nieter der ver-bauten Geschoßfläche 2 Es bg bei

Grundtrennnngsvliiiien für jedes «ua rat-

meter des ganzen Grundkomvlexes 1 g, min-

destens jedoch 10 S.

Planskizzen, Bewilli ung zur Anfertigung von;

Ansuchen 1 s, Er edigung 0 s, Verwaltungs-

abgabe 5 S.

Planwechseh Ansucken 1 s, Erledigung 0 s,

Verwaltun sabga e 80 S.

Platizinsbfli tige Ge enstände, Aufstellung oder

nbriiigung; Anfu en 1 S, Erledigung C s, Verwaltungsaligabe 5 S.  

Allgemeiner Gebühren- und Gerichtsgebührentarif.

Pränanieratlonsschelntz Abonnenients- und

Siibskriptionsschcine, stempelfrei.

Privatgefchästsvermittluitg, s. Konzessionen.

Produktionen für ständige, feste Betriebe ge en

zahlbaren.Ziitritt, Gesuche, 1.50 s voni er ten

PBegenkåizseixå 20 s.

ro ura, e u um Eintra uu oder Lö un

für jede Person, 5 S bonI ergstcn BogefiikI g«

Piizniefsenscheintz pro Los 50 g, Blankettgebühr

Pratoälle, siehe Gerichtsgebühreii.

Provisionögesiiche, 1 S je 1 Bogen.

Prüfungszeugntsfe, siehe Zeugnisse.

Quittungen, nach Wertstufengebühr ll.

Realschulzeognisse, siehe Zeugnlsse.

Rechnungen, welche von H a n d e l- un d G e-

werbetreibendeii über Gegenstände

i h r e s Handels- und Gewerbebetriebes aus-

gestellt werden,

bis 30 s . . . . . . « . —

über 30 ,, bis 50 s . 10 ,-

» 50 » ,, 100 » 20 »

,, 100 » « 2500 » - 50 »

» 500 » . . . . . . . . 1 s

von jedem Bogen. Rechnungen über Forde-

riingsbetrage bis 30 s sind stenivelfrei.

Im Jnlande ausgestellte Rechnungen nd

auch dann stempelpflichtig, wenn te an er-

sonen oder« Firmen tin Instane gerichtet

find. Auch im Auslande ausgestellte Rechnun-

gen sind, sofern die Lieferungen, über welche

sie ausgestellt sind, iin Jiilande Rechtswirb

samkeit erlan en oder von ihnen ein amt-

licher (gerichtiche? Gebrauch gemacht wird,

gerade so stempeln lichtig, wie die im Jnlaiide

aus-gestellten Rechnungen. S te in p e l ; r ei

sind: Über transitierende Waren ausgeteclte

Rechnungen, dann Rechnungen über Ansichts-

sendungen und sogenannte Kommissions-

faktureii. Schließlich unterliegen auch solche

Rechnungen keine r G e b ü h r, die fur

Zollamtshandlungen notwendig

sind. Die von Arzt-en, Rechtsnnwälteii No-

taren, Künstlern, also voii Jnha ern

f r e i e r B e r u f e ausgestellten Rechnungs-

aufstellungen sind desba b st e iii p e l f r e i,

weil sie nicht don Handel- und Ge-

werbetreibendeii ausgestellt

Lli nd. Die von den Genannteti unterferligten

ufstclluiigen sind, wenn sie eiiie Bestätigung

über empfangene Beträge enthalten, als

Empfangsbcstätigungen nach Wertstuse ll zu

ver ebübren. Die Saldierung kaufinannischer

Rc nuiigen ist in der Regel gebührensrei.

Werden aber saldierte Regnungen oder Konti

zu einein gerichtli en Gebrauch

oder anstatt einer Quittung bei einer

öffentlichen Kasse beigebracht,

so unterliegen sie der Gebühr nach Wert-

tufe ll. Der Beilageiigebiihr unterliegt im

gerichtlichen Verfahren eine Rechnung nur in-

soweit, als diese Gebühr den fiir die Rech-

kiiitig schon entrichteten Gebiihrenbetrag über-

teigt.

Registerauszüge, 2 S.

Netfezeugnlse, siehe Zeiignisse.

Retseiirtuiiden für Dienstboten, Gehilfen, Lehr-

juiigen, Taglohner, Arbeiter, 25 g von jeder

Ausfertigung; fiir andere Personen 1.i30

Uebers-, gerichtliche, siehe Geri tsgebühreni

egen Entscheidungen über Ein aien, die zur

äustandebrin ung der Gebüljren eniessiing eins

ebracht wer cn oder die ge eii die Richtig-

eit einer Gebülzr gerichtet find (sic e »Ein-

aben t), wenn ie Gebubr 10 s n·i t über-

sieigt, 25 g, sonst 50 g; gegen sonstige Ent-

scheidungen einer unteren Instanz 1.50 s.

Stempelfrei sind Berufung-en gegen »das

Ergebnis der Veranlagung der allgemeinen

Erwerbsteuer, der Einkommensteuer und der

Vermögenssteuer

— siehe auch Beruf-agen.
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Religionsaustritt, Anmeldung 0 s, Erledigung

U S, Verwaltungs-abgabe 1 s für die Nieder-

schrift bei mündlicher Anzeige. Anmeldungcn

boti Religionsaustritten, die gleichzeitig eine

Vollmachtsklaüfel enthalten, niit» der eine

Person (Körperschaft zur Durchführung des

Austrittes bei den I ehorden ermächtigt wird,

1 s Stempel-

Hteaiunerationsgesuche an Behörden ünd Amter,

S je 1 Bogen.

Sammlungöbewilligungem

Veranstaltung von Saniiiilungeii oder zur

unmittelbaren Einsaiunilung der Beitr-ige

für Perunglückte und die von den Bedorden

ausgestellten Urkunden, als Sanimelbrtefe,

wie amtliche Ausfertigung, ferner Qüittuni

gen über die Sammelgelder, sind stempelfrei.

Schadenersatt, Gesiiche uni Rückvergütung, wenn

die Vergütung dein Bunde oder einer Ge-

meinde obliegt, stempelfrei.

Schäsungen, gerichtliche (freiwillige), zwi- vorn

ermittelten SchätzwerU in Eiitcignüngsfällen,

Bewilligungen zur

Wi- vom erniittelten Entfchädigüngsbetrage.

S austellungen, öffentli e, gegen za lbaren

utritt, Gesuche, 1.50 vom ersten ogen;

Lizenz 20 s.

Seereis, die ini Jnland zahlbar sind, aüf hiezu

estiiniiiten Blanketten eines fcheekfähig Be-

zogeneii ausgestellt werden, ferner entweder

ausdrücklich bei Sicht zahlbar gestellt sind oder

keine Bestimmung über die Verfallszcit ent-

halten, sind ebührenfrei (auf solche Schecks

gesebte Jndo amente und Empfangsbestäti-

gungen stempelfrei), sonst wie Wechsel. Schecks,

die im Auslande zahlbar sind, 20 g.

Schenkungen.

Die Urkunden über Schenkungen: unter Le-

bendeiiL von jedem Bogen 1 s, auf den Todes-

fall 1.:)0 S vom ersten Bo en.

Die Schenlungs ebühr ift von dein reinen

einem späteren Zeitpunkte oder Ereignisse auf-

geschoben ist; be wenn sich der Geschenkgcber

das Fruchtgetiu recht an einem geschenkten be-

weglichen Vermögen für Lebenszeit vorbehal-

ten hat und vor dem Geschenknehmer gestorben

ist, ohne daß vorher das Fruchtgenußrecht »er-

lofchen wäre; c) wenn der Geschenkgeber nicht

früher als drei Monate vor seinem Tode die

Schenküng gemacht hat.

Die Pflicht zur Entrichtung der Schenkungs-

ebühr ist nicht davon abhängi , daß über die

chenkung eine Urkunde erriistet wird.

Gebühretifrci sind: a) Schenküngen beweg-

licher Sachen, wenn der Wert den Betrag

von 300 s nicht übersteigt; b) nicht beurkun-

dcte Schenkungen beweglicher Sachen, wenn

der Wert den Betrag von 600 s, oder bei

Schenkungen an Nachkommen, Ehegatten,

Eltern, Voreltern, sowie an Wahl- oder

Stieflinder und an deren Nachkommen oder

an Schwie erkinder deii Betrag von 2000« S

nicht überteigt; das glei e gilt von nicht

beurkundeten üblichen Ge egenheitsgeschenkeii

und von nicht beurkundeten Spenden ·zu

Unterrichts-, Wohltätigkeits- oder Menschlich-

keitszwccken zur Förderung der« Wissenfchast

oder der Kunst sowie Zu sonstigen gemein-

nützigen Zwecken. Das ei derarn en Schen-

kuiigen und Spenden übliche Beg eitfchreiben

(wenii dieses keine rechtlichen Verfügungen

enthält) ist nicht gebührenpflichtig.

Bei Anwendung des Tarifes sind mehrere

Schenküngen eines Geschenkgebers an ein und

denselben Gefchenknehiner i n n·e r h a«l b

wölf Monate, als eine einheit-

iiche Schenkung zu behandeln, die der

Schenkungsgebühr nach dem Gesamtwerte

unterliegt.

Wird das Eigentumsrecht an einer unbe-

weglichen Sa e durch Schenkung übertragen,

        

Werte des eschen ten Vermögens nach Maß- so ist neben e«r Schenkungsgebühr auch die

gabe der olgendeii Tabelle zu entrichten. Liegenschaftsgebuhr ·zu entrichten. »

chenlüngen unter Lebenden unterliegen der Bezüglich ünehelicher l·fdinder, » S wager-

Erbgebühr tk d.), s) wenn ihr Vollzug bis schaft ;Wahl- und »Stiefkinder gilt asfelbe

zum Tode es Geschenkgebers oder bis zu wie bei den Eil-gebühren (Siehe daselbst.)

Reiner Wert des geschenkten Vermögens in Hundert"Schilling

-- -- « l« I- lebeksooo Ub« UEZZ ..b
bis 40 über 40 über 80 über 300 über 750 uber3000 H 15.t)00 30sz 0 ü er

bis 80 bis 300 bis 750 bis 3000 bis SOOOI 15 000 bis bis 60.000

i ’ 30.000 60.000

PLothsah der Gebühr

1. Scheiikungen aii Nachkommen und an den Ehegatten des Geschenkgeberst

1-25 I iss 2 2-5 s 3s5 4 4-5 I 5 s

2. Schenlungen an die Eltern oder Vorelteriix

2 I 3 I 4 I 5 s 7 8 g I 10-5 I 12

Z. Schenlungen tin Verwandte in der Seitenlinie bis zum vierten Grade der Verwandtschaft:

S 8 10 12 14 16 18 20 22 I 24

4. Alle sonstigen Schenkiingen (init Ausnahme der Scheiikuiigen unter 5.):

12 I 14 I IS 18 I 20 22 24 28 28 I So

 

ö. Schenkungen zugunsten iiiläiidischer Stiftungen für Unterrichts-, Wohltätigkeits- oder

Menschlichkeitszweckc:

2I2I2I2I0 is gis-2- 2

 

Schiedörichterliche Entscheidungen, siehe

scheidungen E.

Schlußzettel der Sensale, 10 g- je 1 Bogen.

Schuldseheine, nach Wertstufengebühr ll.

Schulgeldbrfreiung, Gesuche darum, mit lega-

leni Arniutszeugnisse belegt, fteinpelfrei.

Sittenzeugniffe, siehe Zeugiiisfe

Staatädrüfungszeugnisse, siehe Zeugnisse.

Stammbäüine, welche von den zur zührung

der Matritel bestellten Personen verfa t, oder

bloß bestätigt werden, unterliegen so ostnial

dem Stenivelbetrage von 1 s, als Geburteii,

Ent- Trauiiiigeii oder Todesfälle von den gedachten

Personen aus ihren Matrikelbücherii beftätigt

werden«

Stiftbriefe, 1 S se 1 Bogen.

Sliveiidiengesuche, mit gefcvlichem Armütszeug-

iiisse belegt, stempelfrei; sonst l S je l Bogen.

Strafsachem Anzeigen über Handlungen oder

litnter agungeu deren Bestrafun im öffent-

lichen nterefse stattfindet, au wenn das

Verfahren vom Einschreiten des Beteiligten

bedingt oder die Anzeige zugleich auf die Er-

langung einer Genugtuung gerichtet ist,

stempel- und abgabensrei.  
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Strafort-fasten auf Grund von Privatankla en.

Siehe ntscheidungen A» c) und Geri ts-

gebuhren D.

Straheugrtindiiberuahaie, Ansuchen 1 s

lediguiig 0 S, Berwaltüngsabgabe 5

Stundungen von Bundessteiiern, Ansüchen 1 s,

Erledigung 0 s, Verwaltungsabgabe 0 s.

—von Bundes- oder Gemeindeabgaben, An-

suchen 1 S, Erledigung 0 S, Verwaltungs-

abgabe 1 S.

Stand-tagen von Strafen bei Abgaben, An-

sücheii 0 s, Erledigung 0 s, Verwaltungs-

abgaben 1 S.

Stundungen von Rateiibewilligung zur Zahlung

von Strafen, Ankuchen 0 s, Erledigung 0 S,

Berwaltüngsabga e l s.

Suberlegalisierang Beglaubigung der Unter-

schriften amtlicher erfonen oder eines öffent-

lichen«Notars durch eine inländijche Behdrde),

für die erste Beglaübigung 1 S, für die Ber-

waltulngsabgabe 1 S; für jede weitere Be-

glaübigiiiig 20 g, Verwaltungsabgabe 1 s.

Tanzmusiklizenzen, Gesüche 1.50 S, Lizenz 5 S.

Tauffcheine, 1 s je 1 Bogen für jeden Täufling.

Tauschverträ e, wenn beide getaufchten Sachen

bewe lich ind, vom Werte na Wertftufen-

gebii r ; wenn beide getau chten Sachen

oder eine derselben unbeweglich ind, 1 S je

1 Bogen und Jmmobiliargedühr.

Telegramine, als Eingaben an Behörden. Für

diese muß der Stenivelvflicht dadurch genügt

werden, dafz die stemgelpflichtige Partei bei

der betreffenden Behör e eiiic den Inhalt des

Telegramtnes wiedergebende ewöbnliche Ein-

gabe welche niit den entfalienden Stempel-

maren zu versehen und niit der Auffchrig:

»Erfullungsstempel für das Telegramni na

stehenden Inhalts« zu bezeichnen ist, in n e r-

halb dreier Tage einbringt.

Te·ftauiente, bei Verlassenschaften bis 100 S frei;

uber 100 S 1.50 s voni ersten Bogen. Siehe

auch Erbgebühren.

Theatervorflellangtn, gegen zahlbaren Zutritt,

Gesnche «1.50- S vom ersten Bogen; Lizenz

20 S. Siehe auch Vereine.

Todesertlärungen, siehe Entscheidungen A» a).

Totenschein-, An üchen (wenn schriftlich) l s,

Erledigung 1 Verwaltutigsabgabe 1 s.

»Totcnscheine zwecks Bezuges von Ariegsveh

sicheriiiigsrenten sind stempelfrei. An Stelle

des Stempelzeichens ist der Vermerk beizu-

fügen: »Für die Witwe (Waise) nur züni

Zwtecke des Beziiges der Kriegsversichertings-

ren e.«

Trauungsfcheine, 1 S je 1 Bogen für jedes

Brautpaar.

Trefferanleihe, siehe Losvereine.

Trottairherstellung Feststellung der ordnungs-

tuasigeii; Ansu en 1 S, Erledigung 0 S, Ver-

waltiitigsadgabe 5 S.

Trottoiriibernatjme, Ausuchen 1 S, Erledigung

S, Verwaltungsabgabe b s.

Dolinetscher, 1.50 S

Er-

-

Ubersetiungen beeidetcr

ooiii ersten Bogen.

übersetzungsgesuche, 1 s je 1 Bogen.

Unfatldersicherungöangelegenhelten, Eingaben in;

stempel- uiid abgabensrei.

Unterstünungsgefuche an öffentliche Behörden

iind Mutter, 1 S je 1 Bogen; wenn niit einem

Armutszeugnifse belegt, stempelfrei.

Urteile, siehe Entscheidungen A-

Verdienftzeugnisse, siehe Zeugnisse.

Vereine. Gefuche um die Bewilliguii , bzw. An-

zcigen über die beabsichtigte Bildung, 1 s

von jedem Bogen; Satzungen iind andere Bei-

lageti 20 g don «edeni Bo en; das mit der

Genehmigungsklaufel zu oersehende Sanungsi

ftück überdies t.5() s voni ersten Bogen. ür

Satzungsanderiingeii gelten dieselben Bestim-

inungen.
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Nicht olitische Vereine, welche, ohne in ihrer

Geldge arung einen Gewinn zu bezwecken,

wissenschaftliche, Humanitäts- oder Wohltätig-

Ieitszwecke verfolgen, genießen hinsichtli des

S riftenwechsels mit öffentlichen Behorden

un Amtern die Stempe reiheit.

Eingaben um die ewilligitng einer

Theatervorstellung gegen zahlbaren Futrith

1.50 s vorn ersten Bogen, Lizenz 2 ; ohne

zahlbaren Zutritt, 1 s je 1 Bogen, Lizenz

stempelfrei.

Anzeigen von Vereinsausslügen oder von

der Beteiligung eines Vereines an dem Um-

zuge eines anderen Vereines, 1 S je 1 Bogen.

Vergleiche, gerichtliche, itn Zuge des Zivils

prozesses oder des Exetutionsversahrens, Wo

von dem Werte, auf den sich verglichen wurde;

ist aber der Ge enstand des Vergleiches nicht

schätzbar, von je ein Bo en 1 s.

Wird durch einen geri tliäen Vergleich das

Eigentum einer unbewegli en Sache über-

tragen, so ist auch die Liegenschaftsgebühr zu

entrichten.

«Getoerbegerichtliche Vergleiche sind bis su

einein Werte des Streitgegenstandes von

600 S frei-

Vergütuugsjinsen von zurückzuerstattenden

Stempels und Rechtsgebiihren betragen Ossslo

für den Kolendertnonat.

Vertündscheitie, l s je 1 Bogen für jedes

Brautpaar.

Verlassenschaftoabhandltin en. Pauschgebühren.

Bei dein reinen Werte es abgehandelten Ver-

mögens bis 5000 gebühren rei über

5000 s link-JO, jedoch iti keinem alle mehr

als 1000 s.

Verlustanzeigen von Sachen) bei den Ge-

meindfeäintern o er politischen Behörden (Poli-

zei, rei.

Vermitttungsäinter. Eingaben sum Vergleichs-

versuche oder Protokolle 1 der in das

Amtsbuch einzutragende Vergleich 1 s je

l Bogen.

Vermögensübertragungem

Unter Lebenden:

A. Ubertragung des Eigentumsrechtes un-

beweglicher Sachen,

1. durch ein entgeltliches Rechtsgeschäft 1 s

je 1 Bogen, ferner die Liegenschaftsgebiihr;

2. wenn die llbertragun durch ein unent-

geltliches Rechtsgeschäft ersolgy siehe Schen-

ungen.

B. Übertragung des Eigentumsrechtes oder

des Fruchtgenusses anderer Sachen und Uber-

tragung anderer Rechte auf Sachen, nach

Wertstufengebiihr ll aus dem Werte.

Von Todes wegen, siehe Erbgr-.

bühren.

Versammlungsrecht. Die nach diesem Gesetze

su erstattenden schriftlichen Anzeigen 1 s je

1 Bogen. «

Betst-gerungen. Jnländische, sowie ausländische

in sterrcich zum Geschäftsbetrieb ugelassene

Versicherungsanstalten für den Vericheruiigs-

vertra und für alle zwischen der Anstalt und

den ersicheriinsgsttehniern getrof enen Ver-

einbarungen im üctversicherungsge chöste YOU-,

im Hagel- und Vie verisigerungsgeschäfte We,

iii allen anderen eri erungszweigen Sol-;

für die von den Anstalten auf Grund des

Versicherungsdertrages stattfindende Leistung

im hagel-, Vieh-, Feuers und Transportvers

sicheriingsgeschäfte Exil-« in allen anderen

Versicherun sgweigen Wi.

Zu o eiiannten Gebührens

sähen to rd ein Zuschlag von

lllllsfq eingehoben.

Bezüglich Versorgungselnrichs

tu nlg e n Pensions- und Provisionsinstitute,

Pensionsson s, Pensionslassen, Pensionsver-

etne »u. dgl.) sind Gebübrcn von je lsls von

der jährlichen Gesamtsumme der Leistungen

der Teilnehmer oder anderer Personen, sowie

  

von den ausbezahlten oder gutgeschriebenen

Versorgitngsbetra en und aller sonstigen

Leistungen der ersorgungseinrichtungen zu

entrichten. Hiezu tommt noch ein Zu-

schlag von Zwe-

«Die auk dem Grundsatze der Wechselseitig-

seit beru enden Vereine und genossenschaft-

lichen Vereinigungen sind, wenn sie keine auf

Gewinn berechnete Unternehmung betreiben

und sich nicht« gleichzeitig mit anderen Ver-

sicherungsseschäften besassen, von der

Entri tung der Gebühren be-

freit, wenn ie

»l. die Versicherung von Kranteiiunter-

stuvungen (Krantengelder, är tliche Hilfe,

orztliche Behandlungsbehelfe un Bezug von

Arzneien) iiitd von 600 s nicht übersteigen-

den Begräbnisgeldern bezwecken oder sich

2. die Versicherung von Invaliditäts-,

Alters-, Witwen- und Waisenpensionen für

Arbeiter, Gehilfen und Lc rlinge statuten-

niaßig zur Ausgabe machen (Arbeiterinvaliden-

lasxen Arbeiterwitwenkassen, Arbeiterpensionss

un nterstützirngsvereine ti. dgl.) oder sich

H. ohne Zuicherung zifferinäszig bestimmter

Leistungen auf die Gewährung von Unter-

stützungen im Falle zeitlicher oder lebensläng-

licher Erwerbsunxäbigleit oder auf die Lei-

stung von vorü ergebenden Unterstützungen

an die Witwen und Waisen beschränken.

Versteigerutigsbedingnisse, siehe Feilbietungen.

Versteigeriingögesuche, siehe Feilbietungen.

Berwenditn özeugnisse, von Handels und Ge-

werbetrei enden ausgestellte, siehe unter Korre-

spondenzen der Bandes-· und Gewerbetreibeni

den auf Seite 9 .

Versugözinsen betragen 0«50 q für den Kalender-

monat oder GIJI jährlich.

Berzngszinsenabschreibung bei Bitndessteuern,

Ansuchen 1 s, Erledigung 0 s, Verwaltungs-

abgabe 0 s.

— bei Gemeindeabgaben, Ansii en 1 S, Erledi-

gung 0 s, Verwaltiingsabga e l S.

Biehpässe, stempelfrei.

Vogelsanglarte, Ansuchen (weitn schriftlichz

Erledigung 1 s lEber Taglohnverdienst

Verwaltungsobga e s s.

Vollmachten, ohne Lohnzusicherung l s je

1 Bogen; wenn sie eine Lohnzusicheriing ent-

halten, nach Wertstusengebühr Ill· jedoch iiie

weniger als 1 s.

Borniondschaftöangelegeiiheiten, Vormundschaftss

rechnungen gebuhrenfrei. Eingaben uin liber-

prüfun von Vormundschaxtsrechnun en 60 g

je 1 ogen. Protokolle ie dtee "ngaben

vertreten, 1 S ·e 1 Bogen. eturse nnd

Beschwerden in Usflegschastsangelegeicheiten an

-1 s,

O g),
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einein Gerichtshof 1. oder 2. Instanz 2 s,

an den Obersten Gerichtshof 5 d. Vergleiche

über Ansprüche au Unterhalt, Heiratsgut

(Ausstattung) für "itder bis 400 s frei,

über 400 s Wi.

Waffenpässe, 2 s.

Wandergewerbebewillignng oder -verlängerung,

Ansuchen 1.60 s, Erledigung 5 s, Verwal-

tungs-abgabe Z s.

Wechsel, im Jnlande ausgestellte, wenn int

Wortlaute des Wechsels eine Einwilligung

zur Einverleibung oder Bornierkiiti aus eine

unbewegliche Sache nicht erteilt ist und sie

nicht spater als drei Monate nach dein Aus-

ste ungstage fällig sind, von der Wechsel-

summe die Hälfte der Gebuhr nach Wert-

stufengebühr , später als drei Monate, je-

doch nicht später als sechs Monate nach dein

Ausstellungstage fällige, nach Wertstufenge-

bühr l, später als sechs Monate nach« dem

Ansstelliingstage fällige oder ohne Rücksicht

auf die Verfallszeit, wenn inA dem«Wortlaute

des We sels selbst eine Etntoilligung zur

Einverlei ung oder Bormerlung aus eine un-

bewegliche Sache erteilt wird, nach Wert-

stufengebühr ll

Im Ausland ausgestellte, nicht ausschlies-

lich iin Ausland zahlbare und nicht spaier

als sechs Monate nach· dem Ausstellungstage

fällige Wech·el die Halfte der Gebuhr nach

Wertstufenge ühr l, spater als sechs Monate,

"edoch nicht später als ·zwolf Monate nach

em Ausstellungstage falIi e, nach Wertstufens

ebühr 1, später als zwols Monate nach dem

Zliisstellungstage fälli e, nach RTiscrtstiiienges

bühr ll. Wenn der echsel auzschließlich tin

Ausland zahlbar ist, ohne Ruckitcht· auf die

Verfallszeit, ein Zehntel der Gebuhr noch

Wertstnfengebühr I.

Die einem Wechsel beigesehten Flkzepte sind

gebührensrei. Jndossainente, Bürgschaften nnd

Enivfangsbestätigungen auf einem der Wert-

stufen ebühr l oder einer niedrigereii Geduhr

unterliegenden Wechsel sind ebuhreniren

Jndossanieiite auf einem der ertstufenge-

bühr ll unterliegenden Wechsel unterliegen der

Gebühr nach Wertstufenge uhr l, Burgschaf-

ten und Empfangsbestuttgungen auf eitnen

solchen Wechsel der Gebuhr nach Wertstntens

gebühr ll

Prolongationen von Wechseln, wie Wechsel

(llber die Art der Stempeluii der

Wechsel siehe »Art der Gebiihrenentrtch ung

auf Seite 87 die vier letzten Absatze)

ur so ortigen Feststellung der Wechsel-

stefizipelgeblihr dient folgende llbrrsichtx

Wechselftempelgebührein

1.

Jin Inland ausgestellt-

bis s Monate

72 Se. i («-s»-o)

Laufzeit

bis s Monate

St. l(1l40lo)

über s Monate

St. ll (10-0)

  

Mona bis 12 Monate über 12 Monate

 

2.

Jm Ausland ausgestellt

und iin Inland Hat-lbar- Ve St. l (·,,salo)

 

St. l (V40-'0) St- 11 (10,g)

  

Im Ausland ausgeqtellt

und im Ausland iah bar:

  

Wechselproteste, wel e vorn Notar auf enoms

men werden, 1.50 , welche vom Gericht aus-

genommen werden. 1.20 s vermehrt uni je

0s6 g für je 1 s des Wertes, jedoch iin

tnindesten 2 s und nie mehr als 50 s.

Zahlungsbefehle, siehe Entscheidungen A.

Zessionen, unentgeltliche, ioie, Schenkungenz

entgeltliche von Schuldforderungen, nach

Zeugnisse,

ohne Rücksicht auf die Lanfseih

lsio St« l (Vsioola)

Wertstufen ebühr ll« von sonstigen Rechten,

nach Wertftufengebühr m voin ersten Bogen.

von Bundesbehörden ausgestellt,

1.50 s vom ersten Bogens von anderen Be-

hörden oder von Privatpersonen ausgestellt,

1 s je 1 Bogen. .

Für Haiisgehilfem Gesellen, Lehrlinge,

Taglöhner, 25 g je 1 Bogen.


